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»ayncu ist zu weiterem 
Teilabkommen mit Israel bereit« 


Dass Syrien tfnrcban bereit 
(st, «io sdlm TötebkommeB 
not Israel ahasdUkssen, er- 
kürte der syrische Anssemmni- 
der AbW OndUEam, der im 
AqgenbSek In Washington wdtt, 
wo er ausgedehnte Besprechung 
gen ' mit dem amerikanischen 
Am— nnnmrtcr Henry Kiaänger 
geführt bat Chaddam wurde 
auch vom. Präsidenten Ford 
empfangen. 

In. Washington war man ge- 
stern abend der Ansicht, dass 
Chaddam inzwischen mit seinen 
amerikanischen Gastgebern; be- 
sonders natürlich mit dem Se- 
cretary of State, Kissing er, die 
letzten israelischen Äusserungen, 
über Friedensbedingnngen disku- 
tiert hat. - 

JEin a gnrrflraufe c hc s Frie* 
densprOgramm” enthüllte gestern 
die libanesische Wochenschrift 
, A-Destonr”. Ihrer DarsteJhrag 
nach soll erst ein Teflabkom- 
men Israel— Ägypten erfolgen, 
dann in Genf eine Regelung Is- 
rael— Jordanien— -Syrien und Li- 
banon erreicht werden, das Wfest- 
nfergebiet antonom werden, da- 
nach die Israelis dieses Territo- 
rium raumem DA Flüchtlinge 
sollen RjiK cbSdi|p iw git7gbh mgen 
bekommen und über eine „palä- 
stinensische Selbständigkeit” — 
ohne die PLO auch nur zo nen- 
nen — verhandelt werden. Die 
arabischen Staaten erkennen so- 
dann den Staat Israel an und 
jede Boykottaktion hört auf Der 
endgültige Frieden wird in Genf 
geschlossen. 

Nach einer Besprechung mit 
dem syrischen Anssenmhnstcr 
meinte Henry W farfng W j die USA 
würden sch keineswegs mit einer 
Stagnation des augenblicklichen 
Zustandes im Nahen Osten ab- 
finden. Er glaube aber nicht an 
schnelle Lösungen zwischen Is- 
rael und Syrien. 

Obwohl eigentlich unvorher- 
gesehen, führte 


abend eine zweite Besprechung 
put seinem amerikanischen Amts- 
kollegen. Einzelheiten der Un- 
terhaltung wurden nicht be- 
kannt. ■ X 

Der amerikanische Botschafter 
in Kairo, BÜts, wird im Laufe 


der nächsten 48 Stunden nach 
Kairo zurückkehren, um den 
Ägyptern die lernen israelischen 
Vorschläge zu Überhängen. Dann 
wird Ägypten entscheiden, wie 
die nächsten Beschlüsse für den 
Nahen Osten anssehen sollen. 


CaHaghans moegKcher Weg 
nacii Canossa-Kampala 

Der britische Anmemnfnister, James Cattoghan, wird 
sich, wie man in London annimmt, dennoch letztlich nach 
Kampala begeben, an den Präsidenten von Uganda, I«fi 
Amin, persönlich um die Begnadigung des britischen Leh- 
ms und Autors, Heals, za bitten. Amin verschob die 
TBmMrfimp Heds 1 , m w fuTlaghim die MSgEdikeit zu 
bieten, nach Uganda zn kommen. Heals ist „wegen Hoch- 
verrates gHM Tode dnreh Erschienen” verurteilt, da er 
Amin «tw«» Dorf-Diktator genann t frottp In der britischen 
Hauptstadt meinte t m», es müsse alles getan werden, um 
ein Menschenleben za retten. Andere btetventionsv ersuche, 
so ein Schreiben der Königin Efiribefli EL und der per- 
sönliche Besuch bei Amin eines Generals, der Amins 
Vorgesetzter gewesen war, hatten keinen Erfolg. 


Raful lehnt jede 
Entschuldigung 


<WI1 — Der Kommandierende 
General des Befehlsbereiches 
Nord, Rafael ( JtafnT) Ejtan 
weigerte rieh am Wochenende, 
rffh vor den beiden Femsehfoto- 
grafen vetea des Vorteils in 
Kftir Jnval an entschnJUhgen. Im 
Vedanf des Votfidls «hing ,JRa- 
feP den iHerai der beiden Fo- 
tograf es und bedrohte dessen 
Bahn, bride Pressefotografen. 

Ursprünglich war Ejtan damit 
einverstanden gewesen, sich vor 
Lasar ««d David Janco zn ent- 
trimMrg en und sie worden daher 
für Donnerstag mit den Vertre- 
tern der Ausländskorresponden- 
ten in die Kanzlei des Zahal- 
Sprechers besteig vro sich anch 
Altrf Ejtan hätte einfinden sol- 


chaddam von Syrien gestern fco. Letzterer kam auch tatsäch- 


lich in die Kanzlei von Tat-Aluf 
Dov Sion, aber wenige Minuten 
vor dem Eintreffen der beiden 
Televisionsfotografen verliess Ej- 
tan die Kanzlei und weigerte 
sich seine Entschuldigung auszu- 
drücken. 

Allem Anschein nach war Ej- 
tan über die Pres severöff entli- 
chongen verärgert, in welchen 
der Vorfall von Kfar Jnval kom- 
mentiert wurde und zwar nicht 
Zugunsten von „RafnT. 

HUSSEIN NACH KUWAIT 

König Hasseln von Jordanien 
traf gestern abend in Kuwait ein. 
Um dort einen Staatsbesuch 
dnrchzufnhren. Vorher hatte der 
hascbemitische König andere 
Fürstentümer des persischen 
Golfs besucht. 


ISRAEL 
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NICHT NUR SARM1 — AUCH «ABIN ENTHUELLT FRIEDENSPROGRAMM 

Kommentare und Debatten 
israelischer Vorschläge in 


Wohnungen für junge Paare 
werden vorläufig nicht teurer 



Bis Ende September dieses 
Jahres die Preise der Wohmm- 
gen für fange Paare, sowohl in- 
nerhalb dar anerkannten Spar- 
programme als anch ansonsten 
nicht erhöhen zn Imsen, ver- 
pflichteten rieh bei einer Sitenqg, 
die Freitag stattfanrf, sowohl 
Wohnhamninfster Ufer als *neh 
die Repräsentanten der Ban 
ternehmer, de mit 9m konfe- 
rierten. 

Bevor dann, im Herbst, neue 
Beschlüsse gefasst werden, wol- 
len die Vertreter der Finnen 
und des Wnhn T *?T i nfhT»» la| imt>g 
noch einmal Zusammentreffen, 
um grundlegende Beratungen 
darüber zn pflegen. ' ■ 

Zugleich billigte das Wobn- 
bamnimsterium den Bauunter- 
nehmern das Recht zn, über 
die dazu vorgesehenen Finanz* 
Institute die Hypothek eaamna e, 
w elche jungen Paaren beim Er- 
werb einer Wohnung gegeben 
wird, um insgesamt IL 15000 
au erhöhen, um damit den jetzt 


veränderten Finanzbedingungen. 
im Lande entgegenznkommen. 

Überhaupt haben die Behör- 
den die Absicht; Preise zn erhal- 


Durch die eigene 
Bombe getoetet 

Ein 22-jäbriger Student, der 
von der Universität in Beizul 
für zehn Tage auf Ferien 
nach Hanse nach Bethlehem 
gekommen war, kam gestern 
nms Leben, als Sprengstoff, 
an dem er herumbastelte, m 
tet n e m Eltershanse in Beth- 
lehem explodierte. Mm* fand 
Sabatagematerial und Devi- 
sen, die er angeascfaeinfich 
von Beirut mitbekommen hat- 
te. Die Untersuchung des Fal- 
les wurde aafgenammen. 


Wohnungen ebenso wie alle an- 
deren Erzeugnisse des Landes 
im Laufe der nächsten drei Mo- 
nate erbeblich im Preise anstei- 
gen werden. 


ten, so lange das »nr möglich 
erscheint. Bisher aber ist diese 
Mögli chkei t durch nichts garan- 
tiert and die Experten meinen. 
ö'ft« ohne jeden Zweifel <fie 
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In. tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer 
Beben Mutier, Grossmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, 

HEDWIG ZEILBERGER 

(geh. BACH) 

bekannt - . 

Me Zeit der Beerdigung ist bitte unter Telefon 
03-850401' zu erfragen. 

Die Trauernden : “ 

JEHDDA (Heinz) a. RUTH ZEILBERGER 

und Söhne 

VIKTOR «. ERNA BACH 

und Ihre Famffie 

ROBERT u. HESEL BACH 

und ihre Familie 

dre Familie im In- u. Ausland 


Sämtliche grossen Tageszeitun- 
gen der westlichen Welt, aber 
«n«-h die Rundfunk- and Fern- 
sebstetionen, brachten während 
des gestrigen Tages Kommenta- 
re zu dem israelischen Friedens- 
plan, so wie ihn der General- 
sekretär der Arbeitspartei, Meir 
Sarmi, am Wochenende vor den 
führenden Gremien der Partei 
entwickelt hatte. Der Plan hat 
anch im Lande selbst erregte 
Debatten hervorgernfen. ln New 
York veröffentlichte der zioni- 
fftisch-fiberaJe Verband ^Breira’ 
eine offizielle Erklärung, hi wel 
eher dorqnf hinge wiesen wird, 
ili>«; dieser Plan nnr zn einem 
neuen Kriege führen könnte und 
rferiialf» nicht als den Interessen 
Israels dienlich bezeichnet wer- 
den kann. 

Inzwischen jedoch ist im Grun- 
de dieser Pinn, so wie Sannt 
ihn vorgezeichnet hatte, von Mi- 
nisterpräsident Jizchak Rabin, bei 
zwei Interviews, die er den bei- 
den israelischen Mittagszeitun- 
gen yjediot Acharoaot” und 
„Maariw” gegeben hatte, am 
Freitag bestätigt worden. Rabin 
zeichnet hier folgende Grundla- 
gen für eine umfassende Rege- 
lung zwischen Israel und seinen 
arabischen Nachbarstaaten, die 
u_a. folgende Punkte beinhaltet: 

• Aendenmgen entlang der 
früheren internationalen 
Grenze zwischen Israel 
nnd Aegypten. 

• Israel wird von den Go- 
lanhöhen un ter keinen 
Umständen herabsteigen — 
allerdings könnte die an- 
genbHckGcbe Gre nzl i n ie 
verlassen werden. 


der ganzen Welf 


Eine Art der Föderation i 
wird zwischen Israel und 
Jordanien in der Frage der 
Verwaltung der Provinzen 
Jadta nnd Samaria ge- 
schaffen. wobei die Ad- 
ministration 
sehen, die militärische 
Herrschaft in diesem Ge- 
biet in israelischer Hand 
ist. Zugleich bat Israel das 
Recht auf jüdische Sied- 
lung in dieser Zone. In 
diesem Rahmen sollte 
auch die Frage der Palä- 
stinenser eine vorläufige 
Losung finden. 
Grenzvetänderungen kön- 
nen sowohl durch eindeu- 
tige Einverleibung oder 
auch nur dnreh israelische 
Militärpräsenz in bestimm- 
ten Gebieten vorgenom- 
men werden. 

Scharm a Scheich und ei- 


Ejlaf dorthin bleiben in 
israelischem Besitz. 

In seinen Interviews weist der 
Regierungschef darauf hin. wie 
bedeutsam es wäre, gerade 
in diesem Augenblick ein weite- 
jordani-j res Teilabkoramen mit Aegypten 
zu erreichen, da ..sonst die USA 
ein Gesamt ab kommen planen 
werden, das. wie immer dem 
auch sein mag, keinesfalls unse- 
ren Gefallen finden kann”. Ra- 
bin sagte auch, er glaube, es sei 
ihm gelungen, in den Vereinig- 
ten Staaten zumindest ein gros- 
ses Mass von Verständnis für 
Israels Position hervorzurufen.J 
Das bedeute allerdings nicht 
dass die amerikanische Admini- 
stration bereit wäre, sich mit 
allen israelischen Einstellungen 
voll und ganz zn identifizieren 
und das sei auch keineswegs der 
Fall. — Der Ministerpräsident 
mahnt uns zur Ruhe und Zin- 


ne Landverb in dang tob I Besonnenheit in unserer Gesamt- 


MAKI vereinigt sieh Bit 
Unksgruppen zn „H0KED’ 



Die portngiesfccbe jVfüiZÄrjuu- 
ta, die das Land in Wirklichkeit 
regiert, hat mit allem Nachdruck 
erklärt sie werde die Tätigkeit 
und den Einfluss der Parteien 
einschränken. Sie warnte vor zu 
starker Politisierung, sonst könn- 
te die Zivilregierung aufgelöst 
werden. 

Präsident Sadat bat angeord- 
net dass sowjetische Kriegsschif- 
fe keine Dienste mehr in ägyp- 
tischen Häfen erhalten — be- 
hauptete gestern eine Kuwaiter 
Zeitwg. Der Beschluss des Prä- 


Während mehr als 2,5 Millio- 
nen Kandidaten der KP der So- 
wjetunion bei den vorige Woche 
durch geführten Munizipal wählen 
gewählt worden sind, haben es 
68 Kandidaten nicht geschafft, 
obwohl sie keinen Gegenkandi- 
daten hauen. Wer jedoch nicht 
fünfzig Prozent der Stimmen auf 
sich vereint, erscheint nicht als 
gewählt. 

Zehn tausende Inder marschier- 
ten auf, um der Ministerpräsi- 
den tin Indira Ghandi Treue zu- 


Die Landestagung, welche da- 
zu führen sollte, dass sich die 
Kommunistische Partei Israels 
(nicht zu verwechseln mit Rar 
kach, den „Neuen Kommuni- 
sten'’. die Möskan-börig sind) mit 
Unksgruppen zu der Ltnksbe- 
wegusg „Moked* vereinige, fass- 
te Gestern abend den Beschloss, 
diese Vereinigung durchznfnhren 
Maki bestätigte den Beschluss} 
mit 121 gegen 14 Stimmen. Es 
ist anzunehmen, dass die neue 
Bewegung versuchen wird, noch 
andere Gruppen zum Anschluss 
zu bewegen. 


Im Rundftmk erklärte MdK 
Kargrrian gestern, alle Vergünsti- 


gungen für die Abgeordneten 
müssten bei Einführung der 
Steuerreform ebenfalls aufhören. 
Er trete für volle Durchführung 
der Reform »wohl bei den Ab- 
geordneten als auch bei den 
Ministem ein. 

SCHLÄGEREIEN 
AM BADESTRAND 
Die Lebensretter an den Strän- 
den von Haifa nnd Kirjat Chaim 
hissten gestern nachmittag 
schwarze Fahnen, als Protest ge- 
gen junge Leute, die sie tätlich 
angegriffen hatten. Sie forderten 
die Postierung von Polizeibeam- 
ten an den Stränden, um gegen 
Tätlichkeiten geschützt zu wer- 
den. 


einstell ung. damit es möglich sei. 
auf dem Wege des Friedens, den 
man zweifellos eiozuschlageu 
versucht, und das mehr als je 
zuvor erträumt werden konnte, 
weherzusebrei jen. 

Links von der Arbeitspartei 
stehende Kreise und Gruppen 
griffen diese Friedensprogramme, 
sowohl das von Sarmi als auch 
die Zusätze von Rabia. in einer 
Reihe von Erklärungen, die ge- 
stern erfolgten, sehr scharf an. 

Einen ausführlichen Bericht 
über seine Gespräche in Wa- 
shington und mit dem britischen 
Aussenministcr Callaghau bei 
der Zwischenstation in London, 
sowie über seine Friedenspläne, 
erstattete der Ministerpräsident. 
Jizchak Rabin, am Freitag der 
Kommission für aussenpolitlsche 
und Sicherheits-Angelegenheiten 
der Knesset Der Regierungschef 
beantwortete auch die Fragen, 
welche die Ausschussmitglieder 
an ihn richteten. 

Vor dem politischen Semiaar 
der Arbeitspartei im Bet Berl 
sagte nachmittags Ministerpräsi- 
dent Jizchak Rabin, es sei kei- 
neswegs zu erwarten, dass der 
zwischen den arabischen Staa- 
ten und Israel herrschende Zu- 
stand mit einem einzigen Ruck 
verändert werden könne. Dies 
ist ein Prozess," der Zeit braucht. 
Dennoch gibt es Hoffnung auf 
Fortschritte. In jedem Falle sind 
wir auf alles vorbereitet 

Verteidigungsminister Peres 
erklärte, die nächsten Wochen 
nnd Monate würden für die Ent- 
wicklung der Beziehungen zwi- 
schen Israel nnd Ägypten ent- 
entsebeideud werden. 

Bei einem Vortrag, den er 
gestern im Bet Berl in Zofit fbei 
Kfar Saba) hielt, erklärte MdK 
Abba Eban, der frühere Aussen- 
minister Israels, es sei dringend 
notwendig, dass Israel ein voll- 
ständiges FriedensprogRunm für 
den Nahen Osten verlege und 
die Araber in dieser Weise auf 
die Probe stelle. Die Regierung 
sollte diese Linie sofort einschla- 
gen. 

Israels Botschafter in den Ver- 
•| einigten Staaten, Simcba Dinitz, 

Ar- 


zusichern. nachdem ein Gericht 
sidenteo soll fünf Tage nach sei- 1 sie der Korruption bei ihrer letz- j 
ner Rückkehr aus Salzburg er- j ten Wahlkampagne für schuldig 
folgt sein. Ein Sowjerrepräscn- befunden hatte. In New Delhi 
tarn in Alexadria dementierte die jubelten die Massen der Regie- 
Nachricht rungschefin zu. während ein Be- 

*New Vor Times” wandte sich rufungsgericht den Einspruch 
gestern in einem Leitartikel ge- ; Indiras behandelte. 

; gen ^iie Politisierung der UN- j Eine Delegation aus der So- j war gestern Gast zu einem 

Unterorgaoisationen. wie deSj wjefunion traf in Damaskus ein.j beitsminagessen” bei dem asteri- 

Internationalen Arbeitsverbandes • um ausgedehnte Gespräche über j kaoiseben Aussenminister Henry 
und der UNESCO” und warnte j weitere Waffenlieferung und j Kissinger. Bei dieser Gelegenbeit 
i , energisch vor dieser Entwick-, wirtschaftliche Bindungen beider! wurden Probleme erörtert, die 
hing, die nur erheblichen Scha-l Lätider zu führen. Die Delega-1 sich anlässlich des Washington- 
den stiften kann. ition wird sich eine Woche hin - ' Besuches des israelischen Mini- 

i durch in Syrien aufhallen, wie | sterpräsidenten Jizchak Rabin 
Über die Möglichkeit einer: aus Damaskus bekannt wird. } ergeben batten. Die Atmosphäre 
Intervention der USA in Korea- Harold Wilson, Premier vonj wurde später aJs ..frcundschaft- 
— und sogar der Benutzung von j Großbritannien, erklärte in Lon- ; lieh und konstruktivlsezeichuei. 
taktischen Atomwaffen — sprach > doa, sein Land verbessere zur 
i bei einer Pressekonferenz in Wa- ; Zeit seine Beziehungen zu den 
\ shington der amerikanische Ver-I arabischen Staaten, dies werde 
leidigungsminisier Schlesin g er. ! jedoch unter garkeineu Umstän- > 


WIE HITLER REDEN LERNTE 


bekannten] In der letzten Zeh wurden. 


DAS WETTER 

Feucht in der Küstenebene. 

Er berichtete auch über einen; den auf Kosten der traditionel- i iui Lnndesinnern. Warm, 

sowjetischen Raiecensprengfcopf. ! len Freundschaft Englands mir 
der nahe eines US- Schiff cs nie- - dem Staate Israel gehen, 
dergegangen war. | Bel der Konferenz für Frauen - 

Die Debatten in den Vereinig- gleichbercrhtij’ims iu Mexiko 


amerikanische , 


Der Sohn des 

Schriftstellers nnd vor allem ; mehrere Bücher veröffentlicht, j ten Staaten über «Da CIA und [ protestierte die 

Schanspidtts Pani Devrieait hat ! die sich mit der Hitierzeit be- j ihre Rolle bei der Gestaltung der ; Frauenrechtlerin Betty Freeden.^' “\T 
soeben ein Buch herausgegeben. | sebaftigen. Innerhalb dieser ti - 1 US-Politik in den letzten Jahr- j energisch dagegen, dass der Me- ™ Grad, 

dass die Aufzeichnungen seines I teratur wird das eben erschiene- ; ahnten wird immer schärfer. ! xikaner Pedro Paulada. also ein 
Vaters über ™ Epoche, in den} ne Buch als eines der weniges i Jetzt spricht man von der M5g-lMann. zum Vorsitzenden der 


Temperaturen: Jerusalem IS— 
29. Tel Aviv 22—28, Haifa 24— 
' 8. Tiberias 20 — 32. Golan Hö- 
ihen 18—27. Naharia 22—29. 
19 — 31. Beer Schewa 17 — 


EJjar 25 — 36 und Wesisinai 


zwanziger und dreissiger Jahren 
unseres Jahrhunderts enthalt. 
Devrfent schildert hierbei, wie er 
Adolf Hitler beibrachte, Reden 
zu halten. Der Schauspieler schil- 
dert seinen Schüler als „ausser- 
ordentlich begabt”. 


bezeichnet, die als seriös einge-i lichte« der Entlassung des jem-i Konferenz gewählt wurde. Der 
Stuft werden könnexu Es sind I gen CIA-Cbefs, „da er zu [ Leiter der libanesischen Delega- 
bereits Bestrebungen im Gange, j schwach ist, nm die Organisation . uon — einziger Delegationscbef. 
Uebersetzangen dea Buches Ini zu führen'*. Untersuchungen der; der männlich ist — erklärte, dies! 
mehrere andere Sprachen vor* {Rolle der QLft werden immer sei der Beweis „für das Ver- 
zunehmen. Die CJebetsetzer ha- j verzweigter und schädigen das . siändnis. das die Männer in 
ben ihre Aibeit bereits begon-l Prestige der USA, wie Beobach- (seinem Lande für die Frauen 

iter in New York meinen. j haben". 


ia*-a»3K'bn 

TEL-AV1V « JAFO 

P.P. — D*?W 
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Me dizinis che Probleme des Alterns 
im Mittelpunkt eines Kongresses 



CINEMA H : „Chagiga la Ejnajim» 


JUU llliiU;i|PUÜlll V1UVÜ IlVll^l VÜÜVU Was an diesem Fflm von Assi 1 Cohen errt mal ^ 3 ngm._um. 

Heute beginnt Sa Jerusalem Durch die Blockierung der Des- len Problem geworden. Heute Dayan eine „Augenweide sein ibm späte - . 

der 16- Internationale Gerooto- oxyribomikleinsäure stehen we- leben auf dieser Welt rund 200 soll, ist mir unerfindlich ge je- : ■ 

ENTSCHEIDENDE PHASE konzentriert, die weitaas grösse- Jo^O'KMgnps, an dem nach niger Enzyme zur Abwehr von Millionen Mensche EL. die das 65. ten. es sei denn, einige reent; - . . 

IM NAHOSTKONELIKT i re Gefahr einer aufgezwungenen Wissenschaftler ans der Sowjet- Krankheiten zur Verfügung. Lebensjahr erreicht haben, aber wirkungsvolle Landschafts- und | ne grosse a e angeora ^ t 
Nach Abschluss de« Besuchs j Gesamtlösung drohen, sei cs unfern, Ungarn and Rumänien Hier kann der Arzt bereits hei- schon in wenigen Jahren dürfte Nachtaufnahmen haben diesem! Cohen . Es finto jLUcn .«nie 

des syrischen Auasexuninfcters nun im Rahmen der Genfer tennehmsm werdm. fend ein greifen. sich diese Zahl nach allen sta- Film zu seinem Titel verholfen. ' Feier auf dem testhcü auwat- 

Chaddam in Washington wollen Konferenz oder in Form einer Wichtiger ist die Schaffung tis tischen Berechnungen verdop- Ein Schriftsteller, vielmehr ein . fierten Hueel stau, he- der co- 

die USA mit der Neueiuschät- Neuauflage des Rogers-Planes. Gerontologie ist die ärztliche einer geeigneten Umwelt. Der pelt haben. Auch in" Israel ist Dichter, Josef Cohen, kommt I ben selbst eine Ansprache halten 
znng der Nahosr-S'itaation be- Audi die USA bevorzugen of- Wissenschaft, die sich mit den alternde Mensch leidet unter der diese Erscheinung festzustellen, per Anto m eine Siedlung des; so». Aber zum ba*™« <nt ; 

gümen. Das Problem, das sich fenbar die Erlangung einer Teil- medizinischen Problemen des al- zunehmenden Vereinsamung und Seit der Gründung des jüdischen oberen GaW (es handelt sich au- j schlupft er seinen „ eTMrern 

hieraus für Israel ergibt, um- löaung, erklärt Hamodia. Fest- ternden Menschen beschäftigt, vermuteten Nutzlosigkeit nach Staates ist die Gesamtbevölke- genscheinüch um MetuDa. wie i doch und fahrt davon, 

reisst Omer zusammenfassend: zustellen ist lediglich, dass die Gegen das Altern an eich ist dem Erreichen des Penaonsal- rang um das Vierfache, die Zahl es einstmals war, denn inzwi- Man weiss mehl recht, wass 

Israel will keine politischen Mei- Amerikaner diesmal nicht in kein Kraut gewachsen, es han- tera. Ausser dem Sozialarbeiter, der JLandesbewohner im Pen- sehen bat sich auch dort man- .Assi Dayan nnt diesem Füm be- 

iHingsverschiedenJieiten mit den übertriebenem Optimismus ihre deh sich hier um einen unver- der hier eine Lösung finden sionsalter aber um das Achtfa- ches zum Besseren und Moder- absichügr. , in den noch - eiaigp 
USA und auch keinen neuen Erfolgsausachten darstellen, son- meidlichen biologischen Prozess, kann, verfugt aut* der Arzt che angestiegeu. Bald wird es neren geändert) und steigt in milieugerechte Szenen cingetugt 

Krieg mit den .Arabern. Unter dem sich nach aussen hin Zu- der praktisch schon am Tage über präventive Medizin. Vor eine viertel Million von Einwoh- einem der beiden recht primiti- sind: eine festlich angesetzre 

diesen Umständen eine völlig rückhaltung auferlegen. um der Geburt beginnt, sich aber allem muss er immer wieder neru geben, die das 65. Lebens- ven Hotels ab. Der Besitzer des Hochzeit, die aus irgendeinem 

befriedigende Lösung zu finden, peinlichen Enttäuschung vorzu- erst nach Erreichung eines indi- empfehlen, neue Lebensgewohn- fahr überschritten haben. Hotels, Abnsch, verbringt die Grunde dann doch nicht Start- 

wird ohne Zweifel sehr schwer beug en. viduell verschiedenen Lebcnsal- heilen zu finden, wobei viel Be- i meiste Zeit im Bett, von wo er findet. Schießübungen- von Sol- 

aein. j WIEDER EIN ILLEGALER ters auswirkt. Es kommt Bonn wegung und Vermeidung - von Der Fortschritt der ärztlichen auch seine wenigen Geschäfte als daten und überflüssig viele Lie- 

VieH eicht werden schon diei STREIK zu einem allgemeinen El astizi- Heute und Überernährung eine Wissenschaft garantiert bereits. Hotelbesitzer erledigt, wahrend besszeneu. davon eine rechr an* 

nächsten Tage eine entscheiden- j Haarez sieht keinen wesentii- tätsverlusc. der dadurch ausge- grosse Rolle spielen. Im allge- dass jedes Kind, das heute in seine Frau verschlampt herum- stößige. 

de Wendung bringen, schreibt! chen Unterschied zwischen dem löst wird, dass die Gewebe, be- meinen- ist fesraistellen. dass Israel geboren wird, ein Durch- lungert. Cohen schließt sich in E, B. 

AI Hamfcchmar. Selbsrverständ- ! Streik der .Arbeiter im Erde lha- sonders da a Bindegewebe, durch diese Möglichkeiten noch keines- schnittsalter von 72 Jahren er- sein Zimmer ein. bittet unge- — — ' ■ - — - 

lieh muss nun Ägypten von ! fen von Aschkekxi und den Austrocknung und Verschlafe- wegs voll ausgenum sind. Teichen wird. Damit liegt Israel stört zu bleiben, schreibt einen 

starren Forderungen abgehen. Sanktionen der Techniker im kung die Körperzellen mir noch In unserem Zeitalter ist die in der * Spitzengruppe im Welt- Brief an seine Frau (oder Freun 
aber auch Israel muss alle jetzt Sendewesen. Auch letztere su- mangelhaft mit Sauerstoff und] ärztliche Sorge für den altern- masst 3 g: 73 Jahre für Frauen ;din?l nach Tel Aviv und schnei 

gebotenen Möglichkeiten ausnm- eben unberechtigte Forderungen Nahnmgwtoffen versorgen. ' den Menschen m einem aktuel- und 67 Jahre für Männer. ) det sich dann -eine Pulsader »uf. 


zen. um zu einem Fortschritt zu auf ungesetzliche Weise durchzu- 
gelangen- setzen. Die Sendeleitnng müsste 

Für Da war ist in der gege- alle Streikdrohun ge a unter Be- 
benen Situation eine neue Teü- rafung auf die bestehenden Ar- 
lösung mit Ägypten immer noch beitsverträge mit allem Nacfa- 
das geringere ÜbeL Um zu ei- druck zurückweisen, 
ner Gesamüosung zu gelangen. Im allgemeinen müßte aber 
müsste nämlich Israel auf fast die Regierung nach der Uber- 
alle sicherheitsbedingten Forde- zeuguog der Jerusalem Post dar- 
rangen verzichten. Zudem wür- auf bestehen, dass ihre ganze 


Generalstabschef Gur: In diesem 
Jahr geht es um die Quaiitaet 


Dieser Selbstmordversuch scheint 
wohl nicht so ernst gemeint 
denn der Blutstrom ist durch 
ärztliche Hilfe bald unter Kon' 
trolle gebracht Cohen amüsiert, 


THE israjEi. 
PHiLHarmonic ^ 
nmiESTra 


ABONNEMENT- 
KONZERT Nr. ZZ 
JAMES DePRElST. Dirigent 
HORACIO GUTTERREZ, 

Klavier 


Mein innigstgeliebter Mann, unser guter Onkel 

ALBERT (Ali) ROSENBERG 

hat uns für immer verlassen. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 


In tiefer Trauer: 

GRETE ROSENBERG und Familie 


sich als Rekonvaleszent mit der j j JERUSALEM — 

Bin jene Fia’uma. 8.30 Uhr 
Serie 1, Heute. Sonntag. 22.6. 
Prnernrnm: 

Wohl — ProkofrefT — 
Mendelssohn 


ner Gesamtlosung zu gelangen. Im allgemeinen musste aber IQIIf fTOVlT flff 11VV1 #11 £1 ■ 111 #1 |1T O AF Wirtstochter imd ausserdem zei- 

müsste nämlich Israel auf fast die Regierung nach der Uber- •/ KÄÄÄK ^vlll WO UUJI %Uw mC alZ l>U.V t gen sich die Tel Aviv er Ver 

alle richerheitsbedingten Forde- zeuguog der Jerusalem Post dar- , ,, . wandten, die man benachrichtigt, 

rage» wraicblea. Zudem wür- auf beeteheu. das* fl.ru ganze ^ -^ «■mib'd.ef R.W- blems wohl bewuen. obzwar es von «uteut Vorgeselz.ee dem ^ eßcbraiö 
de Israel, wenn es sieb nicht auf WirtedbafBreEurm ohne Ein- *-°f Muriteh * 1 Gur gab <tan auch hier ledigbcb um Aus- Vertcdtputgaumeter Schuuon „j braüben sich auch 

di« Erlangung eher Teillösung ecfcränlungeu durchgefübrt wird. des w- uahmsfälle 'gebt. Jedenfalls sol- Perus, u.cht gefragt und bat da- perfid, .aus Bet. des 

nebsehe. Fernsehens ein tot«- len alle dtese Fälle m e,ner her auch snue Meinung zu the- , !lm rohen 

*"• ^ t sutoiftbcbea ^mratong *sara- Puuta mebt gmussert Das- ^ ^ v ^ 

Mein innigstgeliebter Matts, unser guter Onkel erSte Frage des Euures- mengefasst und den Truppen- selbe gilt für tcmtonale Ver^j . oaheReleeenen Wasserfall zu 

pondenten bezog rieh auf das führem zugänglich gemacht wer- richte. Der Bericht, welchen ein | Vj * n * 

ALBERT (Ali) ROSENBERG ScMauiier« von Soldaten durch den, damit sie das Problem aus amerikanischer Journalist “ber| ^ 

hat uns für 4mer verfassen. 3« T“*— » Der Gc0eraI * der k «"* a UDd wrmei - cin foterview Gurs “ diesem 5^,352^ taSE 24 6 

Stabschef erwiderte, cs handle den lernen. Punkt veröffentlichte, entspricht Sene I — D ienstag. 24.6. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. sich hier um Ausnaiunsfälie. . f .. - ... [nicht den Tatsachen. J f° er de T ®™ cmdcm Sen_ e - ; Mittwoch, 25.6. 

welche vor Gericht «ebracht . ^ uf Fraße ' ob - <üe Presse ' Siedlung zu der Überzeugung ge- Serie 3 — Donneretan. 26 

T - . * , beachte über seine Äusserungen Zum Abschluss sagte der Ge- kommen, dass man Cohen kei - 1 

In tiefer Trauert ST“ betreffend Aluf (Res.) .Ariei neralstabschef. er würde ine [ nesfalls nach Afula entwischen f 

GRETE ROSENBERG nnd Familie 1 40 Scharon richtig seien oder nicht politische. Tätigkeit statt dem lassen darf, wie er .-angedeutet 

che bjs auf das C jf[_ ]9 ^ WC " Q od besonders, was dessen Er- Einsatz, der Armee in nächster hat, damit er nicht etwa dort 

rückRchL zei« dass da Sch fc 11 ” oonrnmg bezw. Nichiernennung Zukunft besrüssen. denn dar einen Selbstmord verübe. Ein j 

| Unsere geliebte Schwester. Tante und Freundin I mcnrtTvon Soldaten m stäLti-" “ m Genertllsiabsch [ f durcb würde , " bm Zril ® e S eben toter Dichter ist eine grosse Tou- j 


ABONNEMENT- 
KONZERT Nr. 10 
HAIFA. 

Haifa Auditorium. 


Unsere geliebte Schwester. Tante und Freundin 

Hertha Lenboseher 

ist am Freitag, 20. Juni 1975, nach schwerer Krankheit 
verschieden. 

Die Beerdigung findet heute. Sonntag, 22. Juni 1975, 
um 10.00 Uhr vom ,wEliscba"-Krankeobaus. Har Hakarm el, 
Haifa, aus. auf dem neuen Friedhof Kfar Samir statt. 


DIE FAMILIE 


Ergriffen trauern wir um das Hinicbeiden von 

Prof. Dr. 

Schmuei Hugo Bergmann 


unseres hervorragenden Landsmannes. Gründen, u. Formers 
der zionistischen Idee und Organisation in der ehemaligen 
GzechotfowakeL 

Ein führender Geist, Philosoph und Humanist im Weh- 
mass tabe ging von dannen. 

Hitachdut Olej Czechoslovakia 


Am Dienstag, 24. Juni 1975 findet die 

GRAB STEIN SETZUNG 

nach meiner geliebten Frau, unserer teuren Mutter 
und Schwiegermutter 

Sophie Goldschläger 


Sonderantobus um 11.15 Uhr vormittag, steht zur 
Verfügung in Natanla, Schmnel Hanazivstr. 33 

DIE FAMILIE 


nieren von Soldaten m sländi- 


.”T antwortete Generalstabschef Gur: ) werden, das Niveau der Armee I ristik-Attraktäon nnd die hat M<&- 
gem Rückgang begriffen isl Je- fo . I 


ANZEIGEN 


h i. T 5 U - T V rJrit ernenne keine Generalstabs- zu heben. 
dcnfaUs geht es bei diesem Pro- . . . K „ . 

«.. . _ ... chefs und ich äussere meine Mei- 

Wemran craeFrascder m. 1 ,- „„„ 0ffi2icre ^ cht 5 ,. 

zwar v«, fenüidL . Aos den writeren A|U . 

S 0 .“? Se , rte °- £m ^ 3 '" s ^ “ föhrnngen geht hervor, da« Gur 
be, teptouerteu Braherten tem zu Pllntt ZMr Mine ei . 

Schflarama und jndereraeiB g«,« Meinung hal. aber er wurde 

müssen die Truppenführer und 

Ausbilder zur Selbstdisziplin an- 

gehalten werden. Sic dürfen sich H bTWj 

keine Strafgewalt, die ihnen von ■BAaBMN3LJLLfltafli 
Rechts wegen nicht zu kommt, IM f |||P||| 

anmasscu und keine neuen Stra-i Ifl Hl t L I I" L Hll 

fen erfinden. 1 IH II L 1 1 11 1 11 1 

Das vergangene Jahr war dem 
zahlen massigen Anwachsen der 

Armee gewidmet and erst dieses * Philipp der Fachmann KauJ . 

Jahr kann die Armee ihr Haupt- Möbel, Frigidaire. Telerisjous- 
angenmerk dem Problem der apparate. — Telefon 876818; 

Qualität zu wenden. Dazu gehört abends: 873223. 
auch und vor allem das Problem * «KaroP kauft Möbel, feie 
der Disziplin. Aber nicht nur risionsapparate, Teppiche, dek 
das. auch die Ausbildung muss trischeo Geräte, Herren-, Da 
dieses Jahr vertieft und verbes- men- und Kinderbekleidung 
seit werden, vor allem jener, nKarol” kauft alles, was Si- i 
welche voriges Jahr — bei der veritaufen wollen. TeL 98448t« j 
Überprüfung der Befreiungen auch Schabbat. 
vom Militärdienst — als dienst- * Hotel nnd Pension .Tel Aviv* 
tauglich befänden und exogezo- Beth Berensohn, Zfat, ErÖff- 
gen wurden. Sie erhielten eine anng: Freitag 27.6.75. BestcUmv 
recht öberflächlkifae Ausbildung gen durch die Post oder Tele 
und wurden dann im allgemeinen fon: 067-31381/2. 
in den Reservedienst versetzt 
Dieses Jahr können wir bereits | 
ihre Anshüdong vervoHkoamien 
und dabei das Gewicht auf die 

Qualität legen. ff f 

Auf die Frage über die ver- I pgr KURORTE ' 
schiedenen Bestoe lamgmllä niM, B in _ 

in welche Militärpersonen in I PITMACHICV ZlISRI 

letzter Zeit venrickdt waren, I KUMAtmtiM DONN 

antwortete der Generalstabschef, 1 tind MONI 

dio Armee sei sich dieses Pro- I OESTERREICH Ein. i 


tulla bitter nötig. Also setzt man 


.THE ISRAEL PHILHÄRM ONIC ORCHESTRA 



mm 

WlS 

'Uf 

■fn w ’• 


AIDA 

opera by 

VERDI 

conductor: 

ZUBIN MEHTA 

mit Gastsängern der Metropolitan Opera, 
in New York, der La Scala in Milano 
und mit den Chören aus den USA und 
aus Israel 

In Konzertform 

ALS TEIL DES ISRAEL FESTIVALS 


SARML WIR HABEN 
EINE LANDKARTE 
Die Arbeitspartei ist sieb be*- 
raits grundsätzlich über die Ge- 
bwtsansprücfae Israels ewi?g > er- 

klärte der lAP-Gentralsekretär 
Mtir Saran vor einer Versamm- 
lung der Icbnd-KibbnZbewegung: 
Das. Westufer des Jordans darf 
me die Ausgangsbasis für. Ak- 
tionen gegen Israel werden und 
Israel muss auf den Golanhöhen, 
bi Pitchat Paffah rmd in Sdbarm 
e-Scheich einsdhGessIidi 
Landweges dorthin, bleiben, be- 
ansprucht aber nicht die Allehz- 
harxschaft In diesen Gebiete». 


Für KURORTE 

RÜMAENIEN 

und 

OESTERREICH 

sind wir 

SPEZIALISTEN 


Das Rdseböro, mteto 


verbillige. 

Ein Besueb bei uns 
Ihr Vorteil ! 
Dfasesgoff 101 
fPassaga JDao JBod~) 

I Tel Aviv — TeL 243381 



GALA- PREMIERE 

TEL-A V I V, Mann Auditorium. 
Sonntag, 13.7.1975. am 830 Uhr abds. 

(Aus verkauft; 

Zusätzliche Aufführungen in Tel-Aviv - 

DONNERSTAG, 17.7.1975, 830 Uhr abds. 

MONTAG*. 21.7.1975, 830 Uhr abds. 

Eh« begrenzte Anzahl von Karten »och erhältlich 

Enizige AnffaelinuiK in ^Jerusalem : 

BINYENEI HATJMA: 

MOZAE SCHABBAT, 19.7.1975. um 9JOO Uhr a bds. 

an der ^ Mann Auditorium. 

ot^go^TJs.^ FrCitae 1 °*" 1 ^ ^ W 

fimzig e A nffnehnmg in Caesarea: 

KOSMISCHES AMPHITHEATER, 

24.7.1975, um 830 Uhr abds, 

KARTEN in Tel-Avfv ab heute, an der rPO-Kasse, Mann 
Auditorium und bei „Union”, 

T ab morgen, IPO-Büro, Bet Hakranot, Herzfstr. J6. 

ragheh 10— 1, 4 — 6. Freitag IO— 1 Uhr und bei „Gerber”. 
Zeutralkannel, in NETANIA ab morgen, bei Signal'’, 
toaäwigagng für Abonoentai gemäss Coupon Nr. 116. 


Serie 3 ' — Donnerstag, 26.6 
Programm; 

Bartok— Liszt — 

. . Racfamanbioff 
•" ’AbONNEMÖvr - 1 ' 
KONZERT Nr. ll 
JAMES DePRElST. Dirigent 

HORACIO gutberrez. 

Klavier 

TEL AVIV. 

Mann Auditorium. 

8.30 Uhr abends 
Serie 8 — Sonntag. 29.6. 

MÜSICA VIVA 

Konzert Nr. 3 
LUKAS FOSS, Dirigent 
JAN WILLIAMS, Schlagzeug 
AD! RTZION-ZAK. Sopran 
TEL AVIV 

Mann Auditorium. 9.00 Uhr 
Montag, 23.6.1975 
Programm: 

PurctH 

Franks- WIHiams 


leichte 

KLASSISCHE MUSIK 

Konzert Nr. 6 
LUKAS FOSS. Dirigent 
HORACIO GUTIERREZ, : 
Klavier 
TEL AVIV. 

Man Auditorium, 9.00 Uhr 
Mozae Schabtet. 28.6. 
Tscbafkowsfcy Programm 

ABONNEMENT- 
KONZERT Nr. 12 
ZUBIN MEHTA, Dlrfeeirt 
JANINA FlALKOWSKA, 


TEL AVIV, 

Mann Auditorium. 830 Uhr 
(Mozae Schabtet 9.00 Uhr) 
Serie 1 — Mitrwqch, 2.7. 
Serie 2 — . Moz. Schabb., 5.7. 
Serie 3 — Sonntag, 6.7. 
Serie 4 Montag, 7.7. 
Serie 5 — Dienstag. 8.7. 

Jerusalem; 

Bräjene fJa*uina, 83Ö Uhr 
Serie l — Donnerstag. 3.7, 
Programm : 

Schobert — Symphonie Nr. 3 
Chopin — 

Klavierkonzert Nr. I- 
Strarhwky — 

■•Le sacre -du printemps* 

ErkJ&rmiBsvortrag von Jehuda 
. Cohen über, das Konzert 
Nr.. 12: Mjtl woch,. 25.6. 1975, 
um 8.00 Uhr abds., im MaDy 
Kaufmann Auditorium. Tel- 
Aviv - Museum — Hameiecb 
Schau! Blvd. 
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EjJ ^'Wi- 


»Das wichtigste nationale Problem^! Milliardäre unseres Jahrzehnts (II) 


’jfahff t 'jfaf.aBtiQfi - atonal An- eben, die durch <Ee «rropaiseben ausser dem palSstinensera kein tionalen Probleme sind nicht i IRAK. SUCHT j sanieren, die immer noch ,J, t ? ar abge»nicki wurden. Es gibt 

styn, in der *Newj Kolonien geschaffen worden wa- 1 Volk mehr gibt, das dtskrimi-j aktuell, da sich keine grossen | LASTWAGENFAHRER (fensterlosen Erdhütten lebenden ( eine keine er raue sguienn- 

York TlliMi* ; ift der Londoner wn. Stämme sind dabei ebenso niert wird — wobed ganz und Reklamcbüros um sie kümmerp. i In besonderer Eile ist das] Bauern mit Trinkwasscr elektri-i twne, 

„Tlniat”- ote .MBttwo- ceMhai separiert worden, wie Völker ganncht klar isi, wie weit diel Nur die ^Palästinenser 1 ' sind be- ! baaihhche Reeime Iraks, das fast . schem Licht und ärztlicher Be - 1 i . dent. mm, u m 
— AasagtB, d» mit nationalen zwü- oder gar dreigeteih wur- Palästinenser überhaupt als Volk | deulsam, (neun Zehniel seiner öleinnah-, ireuung versorgen. Ge ? 2U ] J* e ‘ er a ‘ . . 

Rediten an in haben? Oh ja, den.. Aber auch dabei gibt es angesehen werden können. Ob es wohl noch gelingen men Für die wirtschaftliche Eni- , spekLakillar sioddie in u rie 1 ’ ‘ .- 

du haben Sie. Und stets hxo- jMemandcH, der sich ( darum Zwanzig arabische Staaten ver- wird, hier eine neue Einstellnng wicklong des Landes verwenden len Projekte: Ein “V“!** _ : . ... 

deltes ät3i um «ne «nzige Na- iönmem würde. Wenn -eia Idi suchen zur Zeit mit allem Nach- d. Menschheit zu fördern? Ob wir will Man erhofft sich in Bag-: scher Komplex soll schon m j f ' 

akw: d» Pahw&tCTSer. JDecn, Anun, Psycbopatb sehlitmnsler druck, den einundzwanagsten dazu ^langen werden, dass die dad dadurch den dringend be-j«»» “f 1 * J ' ’.J® l i ^trochemiiher Komnlex 

aüezn Anschein itach gibt es Sorte. Rasswnras in Rdnkultur arabischen Staat z» gründen und freien Menschen emseben wer- j r.Dcigten Stimmungsumschwung , Stickstoff tmd O. no l . "] sr . „ . „ n «a-1 «eil 

nur noch cm einzzges juatMoales veranstaltet, tritt ihm memaad das auf Kosten des einzigen den, es «ei ganz ganz and gar- Id der Bevölkernng. die das Re- 1 Stoffe jährlich erzeugen, ein. . ^ 

Noblem: da* der Pajä s r mcns ex. entgegen, denn da Neger, auch Staates, den die Juden auf dje- nicht so wichtig, den Palistinen- ; gime unmissveretändlich abiehni. > grosses Huttenwer- . * * er- " , modernes und 

. . imin iv,. ic* A— -»f«« ™ «r». ! Geniam «inH «hs neu^ stau- 1 ke. ein Ahiminiumwerk. konser- ■ durch ein ganz modernes und 


Seit 1973 den^L man, um nicht 
eiier auf eiDKn Bein zu Ste- 
rn. an den Aufbau einer ka- 


0i gibt es zur Zeit eilte nicht 
geringe Zahl nationaler Proble- 
me. In Serien Un^fekt die 


wenn er irrsinnig ist, kann mm «er Welt besitzen. Das ist özJta ! xm sofort einen eigenen Staat : Geplant sind srebs neue Stau-- . , r , r .. m 

einmal nach .Absicht der zi- die Gorechrigkeit. die in dieser zu schaffen? Die Frage zu stcl-j dämme und Bewässerungskanäle j v »-. Glas- und Papicrfabnken l^" r ' , Andere ln 

m- selben WelTbeute geübt wird. len. heisst sie auch schon zu be- von ein paar hundert Kilometer] Md «ne Textilindustrie die ^ K^Vn nLer- 

Der Propaganda gemäss konn- antworten. Wir Juden können Länge für eine Vergrossertrag ! anfallende Rohbaumwolk bis isestilionsserha en. d “ 


vmäenax Wdt. keine Rassen- 


. - ", ^ 1 * . Probleme schaffen. Der Propaganda gemäss könn- antworten. Wir Juden können Lange für eine Vergrossenmg , . _ . . 

Basbrniom A«tonam^K«me P 1 ^ Propagau- te man zndSwimeDgmig ge- nttr sagen .dass wir gehofft hat- der landwirtschaftlich nutzbaren ! zu™ Enderzeugnis verarbeiten : dings, nicht mehr als t manuell 

“2ÜÄWSE ++*+ ^B^STSL dass die natiomTF S ri ten, £ selbe Weif hätte, als Fläche: in der Zwischenzeit soB | *>.L Das etförderlicbe Geld ist j 

auf di Sirtw cktziges Problem übrig, das sich der Palästinenser die wichtigste Juden vergast wurden, soviel an der Ertrag mit Hilfe neuer Me-j v ortxanden- ' . j d B j 

anf . dw Strasse gegangen, wn ^..u n.j.i.m ^ ^ «hnH«. U vr ,r Ct^ a t*i. ,.nrl «-I ... ? cben wurden- der Bau einer 


mal zurückeesielh worden. Ver- 


fürdie „nationalifR^** der 3118 d * 8 Problem des dieses Jahrhunderts »t Ventandi» für das jScEsche thoderub^serer Saaten und c.-| Das R _ cgime drängl auf schnei- . Schiffswerft und die Erweiic- 

BaslM^tomistt^aKeme I pmenüeru die Längst hat man vergessen, Leid aufgebracht. Wie sie hente ner Techms.enmg der Arbeit an - 1 , f Er£ebajw öffnffr neucrd h,gs run? Jer schon xhr « r «. 

ünttS*rifSmSS bat j «xosse. ach so <*** Mflliouen von Juden in berat ist. Verständnis für dre ^ ob ^^^ CQ '^ l di * 3e “t „-«Uichen Firmen die Tür uad ^n^^cr^ren^lzungsänlri- 

«Sm toer mrl** ***** ** Palästinenser. Gaskammern geh'* mussten, nationalen Probleme der Pala- crklän. Irak habe das Geld. uml £tn; gep , aiir sia d und geprüft 

Sx <£* Basken Man köonlc daTChans “ ^ da8S d ™ Jüdischen Volke ein stinenser aufzubnngeo ^ m kaufclL möp ' « i werden der Bau einer 2. Zement- 

» schaffen. Daher kann nicht tJberzeugung kommen, dass es Staat gebührt. Alle anderen na- M. BIEL > versencbien Marschen im Süden auch m Feh , em fcommcQ . . faJ>rik und e}nK Hochofen» erkes 

übersehen werden, da» ec sich i ji_ ii_afLniU-j JUJjjuiLiuuiiiniaiiuii-jiiiirinimnrriiiiir- niiir- ir m - um Gm den b>"< r okratischen Weg ; 3U f der Basis der DirektreduV- 

hierbä um «ii » Stemm hain abzukürzen, wurde eine Füh- j jj on . Den Kuwait is muss zuge- 

deh der unter der Diktatur des HIN DEUTSCHER UEBER UNSER LAND rungsgruppe unter dem Vorsiiz; siandeo wer den. dass sie sich 


fibereehen werden, da» ec ach u U n ^u__jiim lu.jumi iimiijiiu 

ddt, . der unter der Diktator des EIN DEUTSCHER UEB 

FraMoJtegtraes.zn '.Jaden bst. : 

Aber bisher Süden sich käse m gMi|n m mh 
R eklamebSros, die beredt waren, Jj R# IT ■ 
ohne die notwendige Be ra h lun g ^ 

für die Bariteu ko arbeiten. Denn 

fo lhcWiüi toiiw Stamm es. „ Schlimme r als dass Ihr UtlSj 
brfldcr, die über Gelder verfügen tötet ist es, dass Ihr uns zu, 


ISRAEL ALS VOLK UND STAAT 


Von Dr. WOLFGANG HEMPEL 


I des Vizepräsidenten Saddam - bis jetzt als umsichtige und un- 
Hussein. .des ..starken Mannes” ( gern ej n rüchtige Investoren er- 
des Regimes, gebildet, der Ent- wiesen haben. 

_ __ Scheidungen direkt treffen kann. 

üwsr «x. i.Die Planer Ktossen jedoch auf: jjje VISIONEN DES 

rcenschticben Zusammenlebens, [ Schwierigkeiten. Es fehlen Tech-, SCHEICHS VON ABL' DH \B1 
wie sie hier täglich praktiziert j niker und Facharbeiter (durch ; 

wird, lässt keinen Besucher Je- ! Zeitungsanzeigen werden in ; Die Ölmilliarden machen Abu 


und diese Büfos bezahLen könu- töten zwingt” Dieser Ausspruch. r . , Gmsnflanzen knabbern w,rö ' ttraen Kesucner ** feitungsanzeigen wernen in. Die Olmilliarden machen Abu 

tea. ' der in wenigen Worten die Po- , 5?^,- Gr^pfl n b . rmalems> j a des ganzcn Landes Ägypten 1 500 Lastwagenchauf- Dhabi zum herrschenden Staat 

. ütifc des Landes Israel wieder- Sie waren schon ans die- Die Fluch tlmgssie Hungen unbeeindruckt Wenn man dannjfeurc gesucht!), die Strassen rei- - der Föderation der Golfemirate. 

In Frankreich wollen die Bre- ^ von Golda Meir. ! f ID K ^ rundc B, . e b< T CIL den iedoch ' sowclt S1C In IsraC 6111 * das Glück hat. einige Tage inlchen nicht aus. der Hafen von, Der Herrscher des Zwergstaates, 

tonet» ebensolche Autonomie wie Sc Hditete A v*~ Worte an alle Arabcni _ jenseits der Grenzen leer , einem Kibbuz zu verleben. wo;Basra ist hoffnungslos überfiilli ' de r Scheich Sayed. hat geradezu 

die Basken in S^nim.* nmen Nachbarstaaten mit der Auffor- ‘ ‘ , , , . . . ^le Israels bleib ss wahrer Sozialismus seit Jahr- i und Schiffe müssen eine Warte- i risionäre und romantische PJäne. 

steht di«e Autonomie ebenso denm» zusammenräarbeiten und Wcr *2^* s,£± ewige JerusaJem. Mit rund zehnten erprobt wird, und dort j zeit von bis zu drei Monaten i von denen manche an Eiswürfel 

^ «c *n PaTäÄtineiaeni, Sd ^.P-f «i« pr^tLh. VcnMdid.^ in Kanf nrhmPn. j erinnern, die um so »chneller 

dam am UmemtedBchlril, ^ mumhn* und MMrjemm « roch TeMnv hM . dtr beEftlnt alj Isehmeben. je fa.er mnn eie in 

den Franzosen gegenüber, ^ Ci » Ir**? 1S^. Wie ^^behanp-l Stadt t^«^ Y^j vergehen, wamm Israel beste-] SCHL AR AFFE NI. AND j der ^ 3nd W Auch er ist ganz 


deo rranzofien gegen uoer, isi Not.«, riet«« »n dte Hand -m . ", „ . , ...I verstehen, warum Israel beste- 

weititn* grösser ab die der Pa- ?* ^ *** T" muss. Hier hat ein 

iSstinenser an VahSltms zu den ^ShBrad ^ “S ,m G ? 2astreIf ” , ■ ^Mohammedaner \ srine mft 

ührigen Arabern. Aber «ch Ws t ? 967 ******>* Ch ™['* ^"“demokratischer Ueberzeugungs- 

, - . - v_v«. me km.»- * ewiiml sciDst wenn Herrschaft stehend eine Sand- hier. Aus 80 verschiedenen Lan-i ,. r „mmdmi-tutm 

weite Unteritätamfc featsteflenl* ^ etfältiBen ^ in f ructc be ‘ wüste ohne Pflanze mruchs war dera stammt die jüdische BevÖl- . . str n mU n ' 

werte Unterstützung feststeUen L-d-. Vntisch verarbeitet wer- ... . ... . _ , stigen und rassischen atromun-, 


Kauf nehmen. ; erinnern, die um so schneller 

! schmelzen, je fester man sie in 

SCHLARAFFENLAND j der Hand hält. Auch er ist ganz 

KUWa.IT ' der Entwicklung verschrieben: 

1 i Strassen. Flugplätze. Hotels. 

. . r- .. - Femsehanlasen. Rundfunksender 

ln dem Fürstentum Kuwait. ■ ' J “, ’ , . 


hierbei haben wir kemrwdv «e^e vielfältieen Eindrücke be- “ er ‘ A “ ÖU kraft die gegensätzlicb^en pei-, . *“7’ ’ ‘ ^ ,md natürlich Fabriken, vor al- 

wdte Uuteratfitznu* feststellen ^wer- ^ °?* dera stammt die jüdische Bevol- ^»cben »rtSmun-j?" J?- 1 ™ efnfr P«rochemische Indu- 

kötmesL. Kom Haha bäht nach Wa * dCm “* em S,Ch ^kV ** » einem Gm» S^ormt.!^“ f TXr , ’«* und auch ein Hüttenwerk, 

ihnen. Keine fbmchiittBchen ^volt^nS^Tom&b^ *2? “ a J dW ! ***' dcb ”i ^hnstiicbe GJanbensgememschaf- ei jö^nd ohne ÖT g«te»L Die. «^mt überall am 

junges Menschen geben auf die ** **”**! ' ^ ^ “ eiiwn P'atz m tmd um bö(Je cn dass ^ seiner ak cine ^ Zaubem3b 

*— * * *- »ssää stjääss 5SÄ5M: w-is^Är^i- — - - - « 


Kuwaiüs irgendwo in der Welt! 


Bretagne. Se md, voBk ring noer naa pmze vreo.er von gen. umeoeu «eur nie rar aft ^ Und Ma|b sollte p r %3^1 “ Z " ^ Beitritt zu dem Klub der 

ÄfftmtKrJwfr“! . . oewtm det nswertefn Jordanien und Aegypten die Mohammedaner narb Mek- . c - . ~ 7lf J von den Ertragnissen gut ange- verschafft. 


«nmteiraSNtt fe<fip.öff«tKcfie ^ihickzu ™ ^ Pt “ T M ?™™**** ~ eigentlich jeder sich für die Zu-^“ ^ "! ; modernen Staaten verschafft. 

Mearrang der Wett. 'Hödwteo* 'Geschick zn erfüllen trachtet. Misst die ehemaligen .Grenzen ka und M«hn. .den drmholie- k i ft verant ^ n1ich fiihlende.f^- ‘ . ■ , , 

in an» «S ln 27 Jahren, nämKch seit dem m,r *2™** 2? I tS" gleich, ob aus Oslljjj ^2252 öleraeJ' J ^ berw<ChM ’l' 

Menschen, &c bereit »d, diese u^bhängigkritetag ^ 14 . Mai “ H,er ~ erÜnt b,uhl Ethnische und reHpöse Gc- ^ We€#> von IndusTrie staatcn ! Y unc ^ car^ Dri te?^ du ^ ,e - f er . sUch ^ C '’ 
7 /. 1 , —II rn' TU unter- “«“P»»«» 1 “f 2iehcn sich neue Strassen hui grnsatze treffen auf engstem 4pr j---— vv^fi J’ B,unf l,m e £ dnzes Dnitel cr_ genen Alnnuninmindusine ver- 

atätZHB. r * 1 , ° JC tw h«- «r» entstanden Kibbuzim und Raum zusammen und passen sich . . Auem eine 1 mäs ^ ßl worden - we »i. wie man spricht man sich Wunder, dass 

mm der em- jogar ^ „ jetB ^ dR| GrfcWlci , m J Db Er . S 01 in der Erdt ; Jfe vW» ftMkf. ulrflrichi 

Nonfiribmd st *»d» wie war st ^? _ jat GaL Gaza usw.); dort aber staunlichste aber ist es glückt. . 7nmindestenK ein Teil von 1 ständi£Cr sci ak ^'d in der. dazu bestimmt sein könnten. 

Mhte-gdH «HÄ «in - ** rit dem Rasiermesser Es geht schon deshalb, weil ri- 2^ d « ’ J ^ « J IS r" 6 ?'- ,B KuwaU 50,1 65 “^i einmal Industrieruinen zu wer- 

diese Zone «ne eigene Regie- . ^ cl T^*f zai1 , ^ . . geschnitten — breitet sich brau- ne grosszüeig denkende Regie- Jj . . [,__•- "C*dtüacs als Kiunele geben. drn w *i e manche abwägende 

rang besitzt, die auf inneupo- CT . . 1 . ’ ne Stein- und Sand wüste aus, rung allen Beieilieten das Recht ; , ... , , . ' M ^hr noch: Es isi ein Wohl- Sachverständigen befürchier, 

litisch» Gältet genau- die Au- m de “ SchwarzwaJd ennm. nur Km und umerbro _ 2 „ erken nt ..nach ihrer Facon ^ S S <* . tch die 1 f '1 hn ^ at im buchstäblichen kommt in dcr grossen F.uphon- 

zOBOmie besitzt, out der aich, Ty * 101 chen von einsam stehenden, lig zn werden", und den Anders- { p ro hienie mit ein wenie Geduld dcs Wo 7! e5: auch < * er niemand in den Sinn. Das Geld 

jedenfalls für den Anfang, die 8Cn ’ , schwarzen Bcdninenzelten mit 3rtigen oder Andersgläubieen als c- s j ch . d To , er __ z ^'hgste arabische Progressist w j rd jn^ischen mit vollen Hän- 


teocm aira tur ocu ajuauk, w - ■ . ~ . . r srawarecu scuumcnzcuen um amgen aacr .-snacrsgraiioiucn -us c: nc jM, r „„h Tnl^nn? la«. — 

Basken vaÄ die Bretonen gerne ^ a ^ nDe S f ^- r t, A k einigen Ziegen. Eseln und Ka- Mitmenschen acht« und aner-) A d Problem fsrael • mU ^ d,M zu * eben - den auseegeben. Man rüstet auf 

zafrifidengeben. würden. Aber gfg» mclen - die an ^rMcbtn und kennt - Diese hohe Schule’ ^ AUCft Pr0bIe “ ftrwt Dir ^thuns, der. and kauft nioderns.e Waffen; 

ds Gn«^ c“: dJTLvnhJ^ie AI . | wer ein Geschäft gründen will. 

Bereitschaft zeigte, den Nonü- 001 ,* CIlcl 7 ~ n ' u __ _ . I *. r cf j., rf - erhalt das Anfangskapital: ein 

res die MSjEcMreit «t geben, r-TSTS SO SEHEN UNS DIE ANDEREN : |!Sl?Vi*L£Sr»£ j klimatisiertes kleines Haus steht 

^SsS? 1 “ Nein zu Kissmger machte Rata populär !rÄi , a;~=a 

W p"” SbSfcr aaö Hxss npd ® * V | der Bcvöltprauf au^ueben und I ScHKhl «rhullw Cactajlt. d« 

nationales Problem unserer Epo- «müHmd Einsicht und Ver- Israels Regierungschef Jizchak Von HEINZ SCHEWE {kauft sieb schlecht: er ver- 'die man einmal ..die Eunuchen g “ r gcrncint s , _ , r 

cht.Uud^d.taprebt»)™™ Rabin in mm *1* im Amt kmmpf. dch Weht i» dem E «lde»en H™, deal*' »loral latertrab™. Im ubn- 

mteni^onilenRgMttion^ ftraete Ihstetstützang ein Glei- Die Bilanz dieses Jahres ist nicht ripenea sieb nun verwirrt: ..Kol Dass ihm das Charisma fehlt. •' Scheichtums* genannt bat. ** n J e . evo erim ° 

KtKb darum kümmert *1 me- Ihren eigenen Ländern strahlend. Das sie aber, keines- hakavodi Er ist doch- ein Kerl: j darüber sind sich Freunde wie i Und doeb rühn sich die so- ~f° nc ° en e |^ n J ra nie 

man ^- . . zn vollbringen. Nur Fleiss, Gc- falls negativ Kt. hat sich ge- er kann auch Nein sagen." Kritiker einig. Doch wird die- { zialrevolutjonäre. inteUekruefle ^ ot °8 e ^ nn ^’ ^ e * ^ 

Natürbdz könnten wir «dt duld, Einsicht und Liehe zum zeigt: Rabin kann darauf ver- Kaum drei Wochen später ser Mangel unterschiedlich ge-i Jugend, gegen die sich das Re- lr ‘^ et - " re ^ " ' 

von den Schotten sprechen, oder Heimatboden sowie eine klage trauen, dass die von ihm als schaute man sich wieder ver- wertet. Die einen beklagen ihn.jgime durch eine gmausgebildere - E . _. ’ c ’ 

von den WoIUiem» die nationale Anftefltmg der vorhandenen Was- „Geste des guten Willens" an- dutzt an in Israel. Alle Well Doch ebenso viele teilen Avil Polizei schürzt. JwoUstS? hSen derin 

mtimnA machen seroueHen würden hs zwanzig gekündigte Truppenreduzierung prügelte die Amerikaner. Da Mora ns Meinung, eines Beam- .. j ._ 

— vMffefeht in £eaem Falle nüt Jahren die Armut der benacb- im Sinai vom israelischen Volk hielt Rabin im israelischen Fern- ten ans Tel- Aviv: ..Nicht immer 1 "f, ^ C * 1 SrC1 - - 3 . TC . a . -/ C ^‘. - C ” _ ^ 


afdBdaw to würden. Aber 2“?®’ _ * - * melen. die an spärlichen und kennt — Diese hohe Schule 

tsss: es 

SMgR&Ä SSSS Är SO SEHEN UNS DIE AHDEREN : 

sssirs,’: s-äHsSS Nein zu KissinPer machte B 


sudle. Auch Mer fi n d en wir ein 


, PrrtM«n THiBorer Eno- Nachbarländer statt Hass und 
nationales rrobleni muerer _ .... , v __ 

cbe. Und andi hier ffht es Id* N«d Bugrad Ebm*T ond Vm- 


Nein zu Kissinger machte Rabin populär 


«wr Nmärfnml A d» bä-jbmtta Araber uoddamrt mcht dor An^Bbcb- «tai rt* rrtmoHr« A^sb * 'JmdL & jto ^ die & wohl-lbcSTr noch, «endein p^ode, 

l*r Wta, S«»« tom rte *lBd.fSnBS=l*oi dm Pal»- kert mKvm.aodan wnd auf dem. Gttdl- Zmtan m dcucu uuehmrue FOb- fahrBMMIes ^ ei u„ f o-ia- i Gaacbif. batreibü Aus dam ul- 

«fcurn Zusammauhaat eäaoi- «iuousar basamem- Dauu Oald Noch m «.« Mouarao «baft D» Gawarkscbaite^tm mr «al nBmlmbar smd „vohn.onärau Zukunft zu ta, Labmdorf fa Bups. aina 

lö* mir. da« es hier auswiiliess- s=tmg ist zorbaudau Abar » * du anders p»n. B S dar USA pnes er ab vorWdlH* Dennoch amd seine Hammuu vcrausch<!n ^ auf das klci „ c modenle Smdr gawordan. von 
K* um conopiiacho Probtema uamckaft in uneudUcben Saud zum März dieses Jahres baue nod wDnscbK sich gar aiDCU gen und sa.ua VerkrampfUDg das Hans vemtb . der «b Imraa smomoHfeoassan 


«dtt. AJso mlbtt im fomdmtt- und dient nur zur Aufrecht- Rabm ftm Hamlet gegolten RBpb Nadsr aft oHemh chau J*moKnd«m, dm noelmdin das di£ R ro in die aperer, slhgliadslündahau 

iichao freiao Europa gibt es noch azimteug « Not und Baud. I am Zuuda mr am Manu, dar srf. Kntiker und VarbrauabarzowaU. Rapanrngscbaft. Er frisst sama der WeIt e , nTO , isen S Zai , Ä „ Födamöon fObrau. Hafen 

ai» xmo. Seda uugalBster na. Hass und Missgunst und lSsst mäht raBdwidau tarnte, dar Vmnm frape am Itar dar Sorgte m sich hmem. _ Of. bcdin überlässt, dessen und Flugplaiz amsprach«, mo- 

mnmter»*pm eine ata'er unendbebe Reibe tou gern ^am” aa*ta. Dann aber j CTaafan P omT: ^Alla Waft ar «Cbhasst ar M a stuudaulimg m dne tetimmte Hg . darus.au Erforiaruissau. Mau 

Es muss aentaaden werden, Problemen zurück, die sich doch sagte dar Reperuugscbef nem »ich dorther auug. dam die ama- Samara Büro m dar J&na in ta nicbt abns;;hrdtt ,. bä rt auf ausländische Wirt- 

dam Aiw» die aatnsnakn Pro- mit ein wenig Einsiebt auf allen — em klares, vor aller Welt ge- rikamsebe Gesellschaft un Nie- Jerusalem ein. Schon immer neig- j ; schafts. und Finanzberater was 

hie» «Der mö^cben Völker Seiten garnicht so schwer met- sprochenes Nein zn Henry Kis- dergang begriffen ist. Unser Mi- te er dazu, zu viel zu arbeiten; Kuwait sieht seine Zukunft anerd j ngs docb nicht »ehindert 

nicht inmJi» mnd. Da gibt es stern Beasen. — Denn die rund singeis Vorstellungen von einem nisierpräsident -aber hält sie für und zu viel zu rauchen. Das als internationaler Finanzplatz, hat dass Ä m finanziellen En»- 

dtc vierzehn MiHionen KmxJen, 350.000 Araber in fcraeL wel- israelisch— ägyptischen Amu ge- ideal und zeichnet sie als leocb-. führte Ende Mai 1967 dazu, dass] für den die Weichen längst rieb- p&äsen gekommen ; st . jedenfalls 
dSo aach wie-w *■»«"« Autono- che die Reichen Rechte und ment. Die Grenze des Zumutba- tendes Bei^iel an die Wandta-jer nach einer phantastischen Ge-|tig gestellt sind, und als ein ^ uj^ninslicb auf eine 
mit ntinm kemntea- Sfc sind Pflichten wie die Israelis besit- rrä war gesetzt ^Col hakavod" fei der Nation. Da dreht sich j neraistabsarbeit für den bevor- ; Sitz der internationalen Tanken von 10 Mio t 

Sie Ehuägnx in zen, smd — wie mir der Vertre- (alle Achtung), riefen sich die mir doch alles im Kopf." (stehenden Krieg im kritischen schiffahrt. in der bereits zwei gepIante R^ffi Der j e j etn mit ja- 
Ami, däm aoter fremder Bc- ter des arab. Departments der| Israelis damals auf der Strasse zn. j RaHns grosse Begabung liegt ! Augenblick zusammenbrach. Ni- Gesellschaften tätig sind, die ^nischer Hüte auf 30 Mio t 
fr fT Tfr > 1Tin y iffüp ga j <y m Hiüfa-R^os, Saliui Toabran, Dieses Nein brachte dem Mi-| in der Analyse. Der ehemalige | kotin oder schlechte Nerven? dabei sind, ihre schon ansehnli-i 

Bnnaa fdÄren^ Aeoso dazu, srie vers ebene — mit ihren Schick- msterprfisidenten mehr Zustim-j GeneraJstabschef der Israelis bat Vielleicht beides. Auf jeden FaH che Tonnage durch eine Reihe r 

die FUnaj ia Ost-Tacfionesien sai zufrieden. Sie verdienen das mung und Zuneigung in seinem einen sicheren Sinn für das We- Hinweis auf einen schwachen von Neubauten erheblich zn ver- (Fortsetzung folgt) 

und vide andere ^fiamfle GnUK 5- bis lö-&cbe ihrer „Bruder” Volk eia, als alles, was er in ( sentliche. Er ist immer umfes- Punkt, der um SO ernster zu grössern. Die Entwicklung ist 
scai xnds, dte^er geringere Sa- in Aegypten, Jordanien und Sy- den vorangegangenen neun Mo- (send informiert. Er formuliert nehmen isL als dieser Mann cm jedoch brüsk unterbrochen wor- 1 1 

wofaneaddeft vnxtBgm. Von riet», beaAdtea z.T.,ihr eigenes, naten seiner Regie rungszrit ge- einfach und Har, ohne Schums Volk führt, dessen Staat und Le- den, seit die Frachten stark zn- WOHIN GENT MAN ? 

^fpm fruchtbares Land, leben in Eigen- macht halte. Selbst die ärgsten and Brimborinm. Ein zündender ben ständig bedroht sind. ‘ rückgegangen und nicht nnr Tan- 
■*0 tnrnawohnuagen oder Hänsern, Zweifler unter den 3^ MÜöonen Redner allerdings ist er nicht Dennoch: m der Bilanz die-, ker grosser Tonnage stfllgelpgt WOHIN SIE auch Immcar 

Ttaa, tw -nmf fStapaäeteg ea vor deren Türen ihre wgeneu Israelis, die vorher vermutet hat- Da ähnelt er David Ben Gurion- ses ersten Regiervagsjahres über-j worden sind, Neubauaufträge ge-j eabea, fertangen £e flberaB 

uüLi y ■! rnimn nw worden, nur AÖOS Stehen. Allem 200 arabi- tmi^Jetzt wird er uns «srkan- Doch von dem ging Charisma wiegen die Plusponkte für 3»z- j gen Euüchädigungszahlungen an- 1 t BRA KAfffififi» fir M 

des Gagritarfailiai mntirtnSm beweisen, dass es fern mit Haut und HMrer 1 , kor- aus. Rabin wirkt farblos. Br ver- Chat Rabin. •. i&uUiert und eüzeJae Taokor so-1 <te AcsMb 











ISRAEL NACHRICHTEN T\WlTi 


Sonntag, 22. 6. 1975 


Iwamr-Mode ffip die grossen Ferien ; Ausstellung Miriam Alpem 

Die Grossen Femen stehen Voq ALICE HOLDHEIM Weite! Bei der Farb-Absdm- 1 ^ MT 


Die Grossen! Ferien sieben 

-ins Haus" — mit Cbofesch und 

Nofescb, mit Schulfrei und Ba- 1 israelischen Sommer, ebenso wie 
«ieagetien. mit Ausflügen und 'für jeden Pseudo-Sommer ao- 
Erholangsreisen ans blaue Mit-| derswo in der lieben weiten 
telmser — falls man aus den (Weh. 

Bergen, und in die Berge, — I Der Opa. bat natürlich in sei- 
falls man vom blauen Mittel-! ner Schrankscite noch eine An- 
meer kommt. Und jede Hausfrau | zahl einzelner Hosen entdeckt. 


und Fami lienmutier, auch wenn 
sie ganz genau weiss, was sie 
hat und was sie für diesen gros- 
sen Zweck noch braucht guckt 
schon jetzt sorgenvoll in ihren 
Kleiderschrank, und noch sor 
genvoUer in die (Schrankjseite 
ihres Gatten und denkt: „Was 
soll er mitnehmen? Was muss 
noch zum Waschen gegeben 
werden und znm Reinigen? Und 
vor allem: Was muss er sieb 
noch ans cb affen?! 

Der folgende kleine Ratgeber 
für die Garderobe des Herrn in 
den Grossen Ferien wurde im 
Hause lwanir aufgenommen, 
nicht nur deshalb .weil sich dort 
der Herr von Kragen bis Fuss 
(inklusive Socken !) einkleiden 
kann, sondern weil die Herren 
Joseph und Jfzcbak lwanir, 
Gründer und Ldtor der Firma, 
im Jahrgang genau das Ideal 
einer Familie darstelkm: den Va- 
ter der Schulkinder, und den 
Grosspapa. Ich brauchte also nur 
den einen, und dann den ande- 
ren zu fragen: „Was wurden Sie 
für sich selbst auswählen?" Und 
fertig war die Liste! 

Zn meinem Erstaunen stellte 
ich fest, dass der Unterschied 
zwischen beiden bei der Auswahl 
der Ferien-Garderobe garnicht 
gross, ja eigentlich kaum vor- 
handen war. Nur als es darum 
ging, eines der neuen Sporthem- 
den auszusuchen, die auf ein- 
farbigem Grund mit Bildern be- 
druckt sind, da würde der Papa 
sich vermutlich ein Hemd mit 
Bildnis über die gesamte Män- 
nerbrust auswählen, der Opa 
jedoch sich mit einem Bildchen 
auf dem Rand der Brusitasche 
begnügen. Das war aber auch 
alles! 

Nun. da wir gerade bei den 
Hemden sind: die Auswahl ist 
so vielfältig geworden wie die 
Schöpfung selbst Da gab es aus 
synthetischen Garnen gestrickte 
Hemden, uni in herrlichen 
Durchbruchmnstern für den Vor- 
mittag. Da gab es Hemden aus 
federleichtem Cortou mit syn- 
thetischen Fasern gemischt und 
mit den modernen Streomustern 
bedruckt für den Nachmittag. 
Auch sahen wir — als Neu- 
stes! — , dass Cotton-Tricot, ernst 
das Standard-Material der Her- 
ren-Unterwäsche. salonfähig ge- 
worden ist und, mit farbigen 
Dessins bedruckt, als Oberhemd 
erscheint — ideal, weil porös 
und sebweissanfsaugend, für den 


die ihm „doch so bequem" sind, 
von denen aber der Papa (sein 
Sohn) sagt; „Papa, Die kannst 
dn nicht mehr tragen! Sie sind 
aßunmodernJ™ Herne darf eine 
i.Hose am Bund keine Falte mehr 


haben! Und sollte der Opa etwa 
vollschlank sein. — dann macht 
es bei lwanir der Schnitt, dass 
die Hose sitzt — auch ohne Fal- 
te am Bund! Der .letzte Mode- 
schrei" Für Herrenhosen lautet 
übrigens — nach amerikanischem 
Diktat: Jeans! Es ist eine An 
ruppiges Leinen, in Weiss. Beige 
und verschiedensten Tonen ei- 
nes lichten Blau. Der Schnitt ist 
dem unteren Saum zu sehr weit, 
bei lwanir bis zu 50. ja 32 cm 


Weite! Bei der Farb-Absdm- 
raung empfiehlt sich zur hdleo In der Ausstellungshalle des 
Hose eia dunkles Hemd - und ^“sky-Hanses in Ramat Gan 
umgekehrt. (BialDtetr. 37} zeigt die Malerin 

Miriam Alpem eine umfangrei- 
Für den Abend jedoch — für : cb* Präsentation ihrer vielseiti- 



Cocktaüstunden auf eleganten 
Hotel terrassen ebenso wie für je- 
de Party und jede Festlichkeit 
fanch vor und nach den Gros- 
sen Ferien!) lebt immer noch, 
trotz aller Formlosigkeit unseres! 
israelischen Lebens der Anzug, j 
Aus leichtesten, meist synthetisch 
gemischten Stoffen geschneidert 
und neustem mit sehr schönen, 
auch antik stilisierten Metall- 
knöpfen verziert, erscheint er inj 
verschiedensten Farben, dunkel, 
mittel und vor allem ln gan» 
hellem, fast weissen Beige, wie 
überhaupt Beige dies Jahr die 
„Grosse Mode" in der Herr en- 


gen Malierin St. Wie ein frischer 
Qodl sprudelt die Freude an 


aus unseren 


gelockerten, grosszügiger emp- Mensch im Bild, so zeigt ihn 
fundenen und durchgestaltenden Miriam Alpem über den räum- 
BflddarSteUung geht. Sicherheit liehen Zusammenhang in einer 
und Uebcrzeugungs kraft des per- unentrinnbaren, ja beinahe ffesi- 
sönlich erfühlten Natureindrucks gefahrenen Situation und die 
beweisen fast alle Landschafts- ! dichte Farbigkeit wie zJB. bei 
bilden die Aquarelle von Safed ■ der sitzenden Rückenfigur vor 

einer Staffelei fNr. 17) evoziert 


1 


GalerieiwMuseen 


malerischer Betätigung hervor, 
ein ausgeprägtes Gefühl für Far- 
bennuancen tnt sich kund und 
die Spontanität des Ausdrucks 
korrespondiert an£s Beste mit 
der kompositzoneUcn Gestaltung. 
Nicht alles ist von gleichwerti- 
ger Qualität (kann es ja auch 
gar nicht sein), aber man kann 


zu gleichen Teilen innere Span- 
nung und stille Weltabgeschie- 
den heit. Hervorheben mochte ich 
auch das Bild „Frau mit Hut". 

dos aus kühner Skizziening lebt. 

55! setzen die Wirklu-n-, beseelt durch den Gegensalz der 
keitse in drücke in zarte Imprss-j farbigen und der durch den Htn- 


: (Nr. 


Der „SAFARI-LOOK* für den Herrn I - • ■■■ 

Modell : OBERSON für MBA einag “ * rosses Karate?! 


Ä — - — « o — UHU J jumu 

kleidung ist — der berühmte ! deutlich eine Entwicklung able» 
„Gatsby-Look*. Auch gab es, sen, die von einer noch etwas 
neu! — ein Herrenjacket aus | befangenen, allzn sehr am far- 
leicht glänzendem, fast weissen 
groben Leinexi, im „Safari-Look” 
mit aufgesetzten gesteppten Ta- 
schen — ein Traum von Jacket, 

:znm Verlieben! (in Wen? oder 
in Was?!). 

Nun, im Gegensatz zu all die- 
sem Reichtum von Möglichkei- 
ten braucht Papa, Opa und die 
ganze übrige Familie für den 
Morgen nur ein einziges Klei- 
dungsstück: den Badeanzug, fürs 
blaue Mittelmeer genauso wie 
für den Swimmingpool. Darüber 
trägt der Herr jedoch jetzt den 
dreiviertel-langeo, mit tief an- 
setzenden Kimono ärm ein inter- 
essant geschnittenen Frotteman- 
tel der Kante- Kämpfer — auch 
der Grosspa pai Denn ist das, 

«anze Leben heute nicht ein I 


sionen um, während die Jaffa 
Ansichten (Nr. 4JI, JO), „Stür- 
misches Meer" (Nr. 27) u.a. in 
dirakd-schweren Oe [färben aus- 
geführt sind. Die zahlreichen 
Stilleben sind von eminenter Sm- 


rand beschatteten Gesicbtsbälfte. 

Interessant ist, dass Miriam Al- 
pern, die sieb keineswegs von 
irgendeiner modernen Kunstrich- 
tung beeinflussen lässt, doch ganz 
allmählich nach anderen als den 
neo impressionistischen Stilmit- 
reln sucht und in ihrer „Collage* 


nenhaftigkeit bestimmt, von dem 

Wunsch, Schönheit nicht durch! . 

Problematik zu vergällen. Diel (Nr. 3$) und mehreren Stilleben 
.. - , Malerin versteht es. ihre einfa-|zn grossflächiger Vereinfachung 

Ölgen Detail haftenden Arbeits-j chen Sujets auf vielfältige Wei-i und verkürzter Zeichensetzung 
_ 610 gr kotoristisch au H se zn variier en. Erscheint der j kommt, wohingegen sich die gra- 
— nm— uuijinnnruuu_.wiiBBiiiH W W>MM I , l i i WW „ i> | | | | t l WHt<WH ||| | | | | | Wi | ||MaBMi i fischen Blätter ^Zeichnungen und 



STREIK DER METEOROLOGEN 

..Nun sagen Sie schon — stimmen wir überein *» 
Wenigstens diese Sorgen sind die Herren Meteorologen nun also 


»unindett zeitweise las 


U R SULA IS BEL 

Nach all 

diesen Jahren 

' RÖVW. 


Radierungen) durch besondere 
! Zartheit des Strichs auszeichnen. 

Miriam Halpern wuchs nn 
Ghetto und nachher im Lager 
auf. wo sie keine Möglichkeit 
hatte richtig zeichnen zu ler- 
nen. Im Lande lernte sie in der 
Knnstgewerbeschule Awni und 
nahm nachher Kurse bei Prof. 
Pigiu and Herrn Moliado. 

Ausstellungen in New York 
19<59 beim Institute of Human 
Development, beim American 
Jewish CongreSs und bei United 
Nations’ ChfTdim. Ausstellungen 
im Lande: im Jahre I97n bei 
Sadnat, wo sie den 1. Preis un- 
ter 300 Teilnehmern erhielt. 

1974 : Porträt-Ausstellung in 
Jerusalem. 

am. 
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26. 

Percy goss mir die Schokolade aus einem Porzel- 
lankännchen in die Tasse. Inzwischen lockte William 
den Hund erfolgreich zur Terrassentür, indem er den 
Futternapf vor seiner Nase schwenkte; gleich darauf 
begann Nicholas auf dem Kiesstreifen vor dem Haus 
geräuschvoll zu schmatzen. 

„Eben erst” ist gut”, sagte Percy. „Ich bin schon 
seit fünf Uhr auf den Beinen und habe sechs Schnep- 
fen geschossen.” 

Erstaunt sah ich ihn an. „Haben Sie wirklich eine 
eigene Jagd?” 

„Natürlich. Das ist hier in Irland nichts Beson- 
deres. Mit Ausnahme des Parks gehört noch ein 
ziemlich grosses Stück Land mit mehreren kleinen 
Seen zu Muriels Rest Es gibt hier genug Wild für 
mehr als einen Jäger.” 

Der Blick, mit dem ich ihn musterte, schien viel 
von meinen Gedanken zu verraten. Percy sah mich 
unter den unwahrscheinlich dichten Wimpern hervor 
prüfend an und brach dann in gutgelauntes Lachen 
aus. „Miss Isny hält mich für einen langweiligen Sa- 
lonlöwen! Sie können sich nicht vorstellen, dass ich 
ein Gewehr halten, geschweige denn ans ihm eini- 
germassen gezielt schiessen k ann, nicht wahr?” 

Ich errötete, verschluckte mich an den Cornflakes 
und murmelte einen Widerspruch, der wohl nicht 
sehr überzeugend klang. 

„Ich bin nicht nur ein recht treffsicherer Schätze, 
sondern auch ein leidlicher Reiter”, fuhr er amüsiert 
fort. „Das erinnert mich daran, dass ich Ihnen mei- 
nen Pferdestall zeigen muss. Wussten Sie, dass die 
Iren grosse Pferdenarren sind? Die besten Spring- 
pferde kommen ans unserem Land.” 

Nun schaltete sich Cbloe ein. „Mach ruhig weiter 
mit deiner Selbstbeweihräucherung”, forderte sie ihn 
spöttisch auf. „Falls du aber zu bescheiden dazu sein 
solltest, kann ich es für dich tun. Also, Miss Isny. 
er bildet sich ein, en guter Rennfahrer zu sein — 
was ich allerdings bezweifle — und geht sogar einem 
Beruf nach. Das hatten Sie nicht von ihm gedacht, 
nicht wahr? Ich kann Sie beruhigen: Sie sind nicht 
der einzige Mensch, der ihm nur Oberflächlichkeiten 
zutram. Ich selbst wundere mich täglich neue 
über^ihn. Er besitzt menschliche Züge, glauben Sie 

Das Lächeln, das sie ihm zuwart war rätselhaft. 
Ich hatte kerne Ahn u n g , welche A n t w or t von nm er- 
wartet wurde, so konzentrierte ich mich auf meine _ 


SSSt* u Dd f henkte ^das, der seine Mahlzeit 
und mich energisch mit der 
Nase stubste em Stück des sehr süssen, mit rosa- 
farbenem Zuckerguss überzogenen Kuchens. 

-Percy schien an die- Sticheleien seiner Schwester 
ZU w Sem ' D ”^ liss Isn - V “t sicher sehr beein- 
^ h J™” dCm BjJd Schwesterlicher Eintracht, das 

„Uebrigens könnten 

J£*5w£ ** em Pr °gramm für heute festlegen. 
was mochten Sie gern tun?” ° 

Chloe bestrich ihr Weissbrot dick mit Oraneen- 
mannelade. „Slea Head”, sagte sie kurz. 

-"ft wäre H^r eigentlich am wich- 
tigsten. Aber ich mochte auf keinen Fall Ihre ganze 
Zeit mit Beschlag belegen.” S 

, Sie t ,.? ichL " Perc y drehte sich um und 
Jdte Sageuhr in dem vergoldeten Gehäuse. 

”P afdr dürft e es also schon 
' SP ^1 se ^ wenn war hier im Haus lunchen 

Ä Na dass wir die Fahrt 

“ Nachmittag verlegeiL Vielleicht könnten wir 
Miss Isny je® einen Teil des Parkes zeigen und 
eventueü auch die Abtei. Was meinst du, Chloe?” 
„Mir ist es durchaus recht. Es fragt sich nnr, was 
Miss Isny selbst dazu meint” 

h . ’}?* natürlich nach Ihnen. Gibt es 

her m der Nahe tatsächlich ein altes Kloster?” 

M ^hankil Fnary” gehört sozusagen mit zu 

wenc e Tr, ReSL DaS h ? st ’ ^ Abtei WUT ^ e von Crom- 
l nsgebram “’ bis ““r noch das Gerippe 
ubrigbtieb, das heute zu sehen ist” 

n ™°L?^ Brane - soUtest cs etwas ge- 
nauer «zahlen, Percy, auch wenn die Geschichte 

S? W ^ oos ist Sie müssen wisset 

^ Isny dass emer unserer Vorfahren mit CW 
eU nach Irland kam. Als Belohnung für seine blut- 
^üge Arbeit erhielt er den gailen ehe4ü^ 

S? 5 * Ä ^ “ der nicht nur dte 

Mönche aus ihren Klöstern vertrieben wurden, son- 
dern auch unzählige irische Familien von ilnm Be- 
Die Iren müssen entweder das Land verlassen 
oder nach Connacht, der ärmsten westlichen Provinz. 

bafa J n vieüeicht schon von Cromwellfl^! 
schMfreundhchem Wahlspnich gehört: „To hell or 
to Conuacht*’. Kein Wnnder, dass ihm hier 
bis heute em böses Andenken bewahn hat” 

vnm en «/?S dlill S OI l •” lcb hoffe - Si e schliessen 
toi „Winten Fitzhugh” mehr gleich auf alle seine 

Nachkommen. Das Schloss, das er sich damals hier 
baute, muss schensslich unpraktisch gewesen sein, 
denn es wurde schorr rund hundert Jahre später 

SS?“ a . b ^ nss “ dieses Haus an der selben 
Stelle emcblet. Der Enkel des Wüsten Fithugh nann- 
te es dann nach seiner jungen Frau „Muriels Rest” ” 

Ä S“ ” WQster Fi,2hl,sh " ? =rkund ®= 

r r 1 ?. dfs war der Spitzname, unter dem ex in die 
Geschrehte emgegangen ist Es existieren allerlei böse 
Histörchen über ihn.” ■ 

Ich steckte Nicholas den letzten Rest des Kuchens 
zu -. GI ® lcb d ?rauf erhob sich Chloe. Och glaube, wir 
sind alle fertig”, sagte sie aogenzwintemd: 

- “ st«oerner Torbogen hinter dem Hans, voa ** 


ragte Perey und zeigte auf <>in 
fl J?f '^getünchtes GebäSe mit griSen Läd-n. 
,JSt der.Pfcrdestall und dahinter die ■ 

r Ru f kwe ß dort Vorbeigehen” 

sässstssäs 

ßh5“ eine ' n EUb °e en - JlS 

derWeg ziemlich abschü^.-’ ** ” Hier ™ ä 

H5nde 

so fieberhaft S, 

Percy fort, Doch ka “” ^ 

die Hand , unter meinem a™ V 1 L noch immer 

Gesichf nicht zu: um wan dte ihm das 

Verlegend bSerto.^ ^ ^ meine 

Grösser " ET W2r S ross ’ nic ^ wahr? 

rischen SiSinge^ 16 ^ k ^. Nlcbolas mit weiten, när- 
Schwanz Ö&J ™ *****- Er hatte den 
schrie auf. ^ Maus 1111 Ich 

Ungetüm!” SOfort das arme Tier los, du 

ÄS 8 wirkt im- 

leen fallen Hess. Sie Miehri?* ft «sebrok- 
tot auf dem Rücken liefen wie 

schnell um und rannr^ rrn^r? t^chte sich dann blitz- 
Grasbüscheln davon. Tw S 1 z J ris f ben Steinen und 
schuldbewusst hängen f i ^ Dn d Hess die Ohrezl 
mit jedoch 

^ ^rschwS^ m Bück » ^ rie in 

ümunter den Abhang 

der mich zu r Peri ^ Stin^ 

neben mir her; er 

der Maus schon wieder Entt3nsc hnng mit 

Rutschpartie für emeTSte^l^ 11 *? d schie ° die 
noch rechtzeitig konnte^L®^ m Gerade 

«rauch J* iS? “ Fuchsien- 

Stnxke traf ich Chloe, die^ ^ ^ Uen * A“* halber 
Sie, dort 1 ', sagte sie ******* jy Sehcn 

«n« fest kreisrunden TaWt^J^ t“ 0 ® 0 * w m 
Klosters lagen, mmulde die Reste des »item 
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RUNDSCHAU 


DAS 11. KONZERT 
DES 1P0 


Das elfte AtonsemeoskQnza’t 
der Phüharmonie war wieder 
einmal «m schöner Abend. Den 
Taktstock; führte James DePreiat, 
und Sollst war der 26 jährige in 
Kuba geborene md in Kalifor- 
nien lebende Pianist Horacio Gn- 
rierrez, zwei. Künstler, die uns 


Tos YEHUDA COHEN 


DIE GEISELN 

Neuauffuehiung im Habima-Theater 


t DePrcist brachte das wirkungs- 
volle Stück sehr plastisch dar. 

Mendelssohn wollte mit der 
Fünften Sinfonie in D-Dttr dem 
JSrcfcenrefonnator Martin Lü- 
fter ein geistiges Denkmal set- 
acbon vorher mit Glanzkarton- 1 zen, hütete sich aber sehr wohl, 
gen beglückt haben. Gattern« ‘den Kirchankampf m den Vor- 
hielte das Zweite: Khmerkamanj dergrund za ^ «31 » *», Das Scher- 
von Protofieff. das eine rache zo nod die znm Finalsatz hin- 
Palette von Klangfarben, lyrl- überlebende Melodie, die einem 
«che md störn^sche Szen|to, Lied ohne Worte vergleichbar 
herkömmliche and harsche -Har- ist. bezeugen, «by die Sinfonie 
xDOtcen. auf wem and irrsinnig kein Prog ramm hat. Man kann 
schwer ist. aber offenbar nicht beispielsweise diese Melodie als 
schwer für unseren Gagtpaani- j Ausdruck für Wmbnachtsfrieden 
sten, der mit Besessenheit die: auffassen u pd eine ihnH che Er- 
kom pliziert esten technischen kßrang für das Scherzo finde». 

Aufgaben meisterte und auf den, aber immer W eiben es Stimm un- 
Taaten za singen und zn häm-jgen, und wenn man ihnen eine 
roera versteht, der das Werk ) reh'gSse Deatnng geben will, im- 
ganz erfasst hat und da» In- 1 mer aUgemein christhcbe Begrif- 
stmment behemdtt; der mit fc. Eine Ansein anders etzung gebt 
grosser Eigenpeismilidtlcdc apäelt unverkennbar im ersten Satz vor 
und zugleich mit dem Dingen- -sich, aber während einer platz- 
ten vollkommen kooperiert, wäh- Heben Kampfruhe erklingt ab 
rend dieser das Orchester zu Symbol des Friedens und einer 
einer brillanten Leistung . an- höheren Einigkeit, eher sanft als 
spornt feierlich das Dresdner Amen 

Zorn ersten Mal spielte <Ec hhWn das schon vor der Aus- 
Philharmonie das dreisitzige einande r setsao g zn hören war. 
Werl; „Licht tmd Schau en" vom. Das Dresdner Amen stammt von 
Jehuda WohL Der in Tel Aviv Johann GottHeb Naumann (1741 
lebende Komponist hat mit Sin- 1 — 1801 ), einem fruchtbaren 
fonien angefangen, die sämtlich Opern- und Kirchenkomponisten. 
aufgefShrt worden, und schrieb & ist m Achsen sowohl m 


! Barg ist unser Gott", der dne 
— | Variation erhält, dann als can- 

mal, von Streichern ansgefübn J tns firmus über einer Fuge und 
vor. Bei Wagner und bei Mea-i schliesslich als festlicher Ab- 
delssohn kündet es Frieden, aber ! schloss erklingt Die AttffUhrung 
Mendelssohn begnügt sich mit durch die Philharmonie unter 
einem Zitat Nicht so im Final- James DcPreisi war vom ersten 
satz mit dem Choral , ,Fh» feste Augenblick ah fesselnd feierlich. 


unter anderem eine Radio-Oper 
JDas Gitter”, welche die trau- 
rige Wirklichkeit und die Frei- 
hehstranme von Menschen hht- 


katholischen, als auch in pro- 
testan tischen Kirchen verbreitet, 
und gerade dieser Umstand reiz- 
te offenbar Mendelssohn sieh 


ter dem Drahtverhau zum Ge- 'dessen zu bedienen. Ausser Dun 
genstand hat und alljährlich am ( verwendeten das Motiv Ludwig 
Tag der Katastrophe 0om ha- j Spohr m einer programmatischen 
schoa) -vom Israelischen Rund- 1 Vfofinkompositian „Eine Reise 
funk gesendet wird, und ist im , in die Sächsische Schweiz” und 


Begriffe eine zweite Oper zn 
vollenden. Wohl ist in seinem 
Schaffen ständig bemüht Stim- 
mungen zum Ausdruck zn brin- 
gen und pflegt durch Attribute 
in den Oberschriften seine In- 
tentionen knndzntmr. -zXScht and 


MUSIK IM RADIO 

WIR EMPFEHLEN ZU HOEREN 


vor allem Richard Wagner für] 
sein Gralsmotiv im „Parsifal”. 
Während allerdings Spohrt Werk 
in Vergessenheit geriet, ist die 
Anwendung des Dresdner Amen 
durch Wagner die berühmteste. 
Er präsentiert Das Gralsmotiv 


Schatten” ist. dem Titel entspre-.mit dem Dresdner Amen zum 
chend. eine klangliche Vorfnh- ! osten Mal in der Ouvertüre zum 
rung von Licht und Sehntten in j „ParrifaJ” mit Trompeten, und 
Gcgenübeisteffongen und Dü- > setzt es gleich, noch höher auf- 
kussiooen, and durch Assoria-I b’Sstsstrchend mit Holzblasin- 
non andx von Klage und Freu-j stramenten fort. Mkndelssohn 
de. Scharfe Kontraste -und kleine, bedient sich genau der gleichen; 
Nuancierungen wechseln ab und! Harmonien, setzt das Motiv aber) 
erscheinen znweDen gärichzeitig. Inicht fort und verarbeitet csi 
Die Phflharmonie unter James 1 nicht. Es kommt insgesamt drei- 


SONNTAG 

16.10 «Stereo) „Somrtags- 
musjk” — Poolenc: Messe in 
g-Moll; Penderecki: Magnifv 
cat; 21.06 (Stereo) „Die Zau- 
borflöte”, Oper in zwei Akten 
von Mozart. Nachrichtensen- 
dung zwischen den zwei Ak- 
ten. 

MONTAG 

08.10 Morgenkonzert — 
fachner, Britten, Debossy, 
Harty, Clara Wieck (Klavier- 
konzert), Ravel; 16.10 (Ste- 
reo) Haifaer Stofonieorchester 
— Ginastera: Konzertante 
Variationen; Prokofieff: Vio- 
Hnkoazert Nr. 1: Oedoen Par- 
tos: Vsolakonzert Nr. 2. 

DIENSTAG 

13.05 Mittagskonzert — Ra- 
vc L Ein Boot im Ozean; Men- 
delssohn: Violinkonzert (Fritz 
Kreisler); Günter Bialas: In- 
dianische Kantate; 21.05 (Ste- 
reo) Konzert des Jerusalemer 
Sinfonieorchesters (Rund- 
funkorchester) unter Sidney 
Harth, mit Geoffrey Segal, 
Klavier (Gäste aus den USA) 
— Verdi: Ouvertüre zur 
„Macht des Schicksal»”; Bi- 
zet: Suite aas „Carmen”; 

Racbmaniooft . Rhapsodie 
über ein Thema von Pagaoi- 
ni; Jardumian: Anneniscbe 
Suite. ~ i 

MTZTWOCH 

18.10 Morgenkonzert — 
Prätorins, Haydn, Mozart, 
Lass us. Händel, Pergolese, 
Cimarosa, Ives; 16.10 Jvfein 
Konzert”, dargeboten von 
Moshe Vardi; 23.05 Wnnsch- 
programro — Antonio Soler: 
Fandango für Cembalo; 


Sainl-Saeos: Klavierkonzert 

Nr. 2; Beethoven: WeBmgtons 
Sieg. 

DONNERSTAG 

08.10 Morgenkonzert — 
Mendelssohn. Hebrideooaver- 
tttre: Schostakowitsch: Kla- 
vierkonzert Nr. 1 (mit Trom- 
pete); Beethoven: Septett in 
Es-Dur. op. 20; Sbnlamix 
Ran: „O, die Schornsteine”, 
fünf Lied er auf Gedichte von 
Neil? Sachs (Gloria Davy); 
13.05 Mittagskonzert — Men- 
delssohn: Capriccio brillant; 
Britten: Serenade für Tenor, 
Horn und Streicher; 16.10 
(Stereo) JSO — Siehe Diens- 
tag 21.06. 

FREITAG 

12.05 (Stereo) Mittagskon- 
zert — Handel: Passacaglia; 
Blacher: Variationen über ein 
Thema von Pagantni: Beriioz: 
„Nuits d’ete"; 17.05 (Stereo) 
Nachmittagskonzen — Ber- 
iioz: Ouvertüre zu „Benvenu- 
to Cellioi: Messiaen: Sieben 
Eindrücke: Strawinskv: „Pe- 
truschka”. 

SCHABBAT 

08.05 (Stereo) Morgenkon- 
zert — Brahms; Nene L i e b e » 
lieder-Walaer. 


RADIO uriQ FERNSEHEN 


mit Dr. Chawa Etzioni-Halevi; 
21.05 Eine Mmufe Hebräisch; 
2L05 ,JHe Zanberflöte" (Wie- 
derholung) (^jer von Mozart, 
Dirigent Georg Solti; 00.10 Ein 
kurzes Gedicht 

Programm Bc 

6.10 Morgengymnastik; 620 
MusfltaEsche Uhr; 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 135 Gesänge; 
7J5 „Grünes Lieht"; 8.10 Mor- 
genprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeitsryth- 
mus; 1230 JEiu Lächeln und 
ein Lied”; 13D5 Chansons und 
Neuigkeiten; 14.10 „Dir and 
mir”; 15.05, 16.10 und 17.10 
Parade der ausländischen Chan- 
sons; 18.05 Orientalische Wei- 
sen; 18.45 Täglicher Sportbe- 
richt; 21.05 Eine Minute He- 
bräisch; 21.06 „Wir beide zu- 
sammen und jedem einzeln” — 
zwei Generationen aus der Welt 
der Unterhaltung; 22.05 „Das 
Schallplattenarchiv zu Deiner 
Verfügung”; 23.05 und 00.10 
„Offene Tüi* Direktübertragung 
— . Künsflertreffen. 
j. . Sender Bfc 
19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.02 u. 20.05 „Ohren s ch m aus”. 
MUffrsrtkder: 
Nadirichteau jede Stande. 
6.05 Morgeuprogramm; 8-05, 
Magmficat; 17.10 Kammeitnurikj 17.05 und 23.40 Nachrichten- 

— Faure: Quartett Nr. SU I W5 ' u 

^Redakteur für «ne Stm^e" — 

,j yrpch Dir ein Programm** (Reu- 
ben Jisraeli); 1835 Für den 
Landwirt; 1930 Über Measdien 
and Zahlen; 1930 Rezitation 
ans der Bibel; 20.05 Der Nahe 
Osten (Efraim Aba); 2035 3=ttof 
vor neun” — freie Aass^acbc 


SONNTAG, 22A. 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm As 

8.10 und 9.05 Morgenkonzert 
— Haydn, Beethoven, Mozart; 
BartcA, Prokofieff; 10.05 Ton- 
bandaufnahmen von Künstlern — 
Friede! Teller-Blum (Sopran). 
Mordechai Ben-Scbachar (Bari- 
ton) mit Rachel Kirstein-Cohen 
am Klavier: Arien and Duette 
von Pu reell, Faisiello, Mozart, 
Schumann, Schubert, Mendels- 
sohn, Ravel u. 04 11.00 Volks- 
tümliches Hebräisch; XL15 und 
12.15 Programm für Schulen; 
11.40 Interimsrnmök; 11.45 Ge- 
sprochenes Arabisch; 12.05 
Buchbe^jredKmg; 1235 Künst- 
Jerauswahl — mit dem Diriger^ 
ten Gübert Winter, dem Piani- 
sten Leonard Pennano, dem 
Basästen Tom Krause etc.; 13.05 
Miaagskonzert — Haydn: Di- 
vertimento für Cello und Or- 
chester (mit Gregor Piatigorsky); 
Pnt ceHs Chacoose für . Streicher 
(Dirigent Benjamin Britten); VB- 
la-LoboK. Jackhmi BrasOei- 
ras” Nr. 2; 1335 Morikvor- 
schau; 14.10 Für Matter und 
Kind; 15.05 „Ans einem ande- 
res Winkel* (Wwdcräolong); 
16.10 Mndk. ffh Sonntag — 
Poolenc; Messe; Paadereckh 


joomale; 9.05 Grfisse mit emem 
Iied; 10.05 und 11B5 Programm 
mit Hi GorEtdta 12.05 Stern 
nrit drei Zacken John Den- 
ver: 12.15 Programm für die 
Solds öa; 2140 «Die Inlcroatio- 
nale Ecke"; 1235 ^dakama” 
mit Jehuda Nnn; 13.05 ßne 
Stande mit «Schokolad, 


Mrotha, MastDc** (Wiederholung); 
13.55 Mitteilungen für Soldaten; 

14.05 und 15.05 „Zur Mittags- 
zeit** mit Ram Tadmor, 16.05 
Rufen Sie bitte an — die Mann- 
schaft beantwortet Fragen der 
Hörer 1830 JEin Lied wurde 
geboren" — neue Schallplatten; 

19.05 * and 20.05 RadiosporU 

21.05 Faroäienalbum — mit der 
Familie Katznelson (Wiederho- 
lung); 22.05 und 23.05 „Gnle 
Nacht aus Jerusalem” mit Mma 
Schagrir. In der Nacht zwischen 
den Nachrichtensendungen leich- 
te Musik, Lieder. Chansons. 

Schnffemsehprogramm: 

9.05 Englisch; 10B0 Natur- 
kunde: 11.05 Sprach witze; 1335 
und 1637 Schacbunterrichr —■ 
dreissigste Stunde: 16.00 Ans 

dem Buche der Erinnerungen — 
Handf errigkeitsun rerricht: 16.16 
Englisch: 16-47 Der Mensch und 
das Meer — Film. 


Die erste Frau, die den Mount 
Everest bestieg, die 35jährige 
Japanerin Jbdjo Tabni, hat von 
der Höhe genug: Jcb will als 
nächstes mit meinem Töcbter- 
chen ans Meer fahren und Mu- 
scheln sammeln”, sagte sie ei- 
nem Reporter ans Tokio, der 
die Expedition nach dem Ab- 
stieg im Ba&islagcr besuchte. 
Ihre Gefühle auf dem höchsten 
Berg der Erde beschrieb sic so: 
„Ich dachte, nun hast du es 
hsoier dir. jetzt brauchst du 
nicht mehr zu klettern.” Als 
Souvenir hatte sic ein paar Stei- 
ne mitnehmeD wollen, doch auf 
dem Gipfel lag so viel Schnee, 
dass sich ihr Führer zehn Meter 
abseilen musste, um einige Brok- 
ken toszuschlageo. 


Die Geiselnahme gehört wohl 
im Völkerrecht zu den legitimen 
Mitteln, mit denen eia Volk sei- 
nes Feind zur Erfüllung der Ver- 
bindlichkeiten zwingen kann, 
doch in unserem Jahrhundert ist 
dieser Brauch von manchen Völ- 
kern in verbrecherischer Weise 


Schlachtfeld besiegt. Allein sei- Geisels, festnehmen and droht 


nem Adjutanten. Simon Bolrwar. 
gelang die Flucht. 

Die Handlung erzählt von ei- 
nem spanischen Offizier, Mon- 
serrat, der Simon Boliwar zufäl- 
lig kennenJerate — und für sei- 
tc Ideale — Freiheit für Veno- 


missbr&ucht worden. Die Geisei- jzuela und sein Volk-Sympathien 
totungen haben 2 . B. im Zweiten 
Weltkrieg astronomische Ziffern 


nun Monserrat, diese Unschuldi- 
gen hinzu rieh ten, falls er ihm 
nicht ün Laufe einer Stunde 
Boliwars ausgeoblicklicbea Auf- 
enthaltsort verräL Wie wird sich 
Monserrat zn dieser Forderung 
stellen? 

, , _ . .. . Robles Drama ist ein kurzes, 

empfand. Er verhalf dem Parti- ; nha?f[Fch starkcs Span- 
sanenführer zur Flucht. 


erreicht und tausende unschul- 
dige Männer, Frauen und Kin- 


HeJmgekehrr io die Kaserne 
versucht sein ihm Vorgesetzter 



mmgsstück, eine Tour de Force, 
das seine Zuschauer mit einer 
grausamen Wirklichkeit konfron- 
tiert. Es ist wohl psychologisch 
nicht sehr überzeugend, denn sei- 
ne Haupt Charaktere sind ein we- 
nig simpel — schwarz- wei ss — 
gezeichnet und auch die diesma- 
lige Aufführung der Habima 
durch Miscba Oscheroff etnstu- 
dien. ist nicht hervorragend. 
Doch der starke Stoff lässt ei- 
nen diese Schwächen bisweilen 
übersehen. 

j Die beste Gestalt ist wohl der 
{herzlose und gewissenlose Kom- 
| man dam Izquiero. durch Sctüo- 
; mo Bar-Schawit lebendig und 
mehr oder weniger annehmbar 
dargestellt. Sein Gegenspieler. 
S Monserrat, wurde diesmal durch 


-* ■' yj'r vxt • 

Der Kommandant Izquiero (Schlomo Bar-Schawiu rechts) 
mit 2 Geiseln 

(Der Schauspieler — Jizcbak Schiio. u. Ricardo — S^imon Cohen) {Schmael Azmon gegeben, einem 

| fähigen Künstler, der aber ein 
wenig blass und blutarm seinen 
j Standponkt verteidigte. Gute Lei- 


der mussten für die blinden Ra- 
chegelüste von Diktatoren und 
Demagogen ihr Leben lassen. In 
den letzten Jahren haben sich 


stungen boten einige Nebenfigu- 
ren unter den Geiseln. 2 . B. der 
Töpfer — durch Nlssinx Asfltri 
dargestellt und auch die Mutier 
Ethel Kowinskas und der Schau- 
spieler Jizcbak Schiio. 

S. Beu-Jaakow 


Offizier, Izquierdo. von ihm den 
Aufenthaltsort Simon Bolivars 
zu erfahren, doch als Monserrat 
sich weigert, ihm dies noitzutei- 
die palästioensischetj Terrororga- j len. greift Izquierdo zu einem 
oisatiooea durch derartige ver - 1 teuflischen Mittel: er lässt durch 
brecherische „Unternehmen” für seine Soldaten am Marktplatz 
ewig in den Annalen der V>r- der Stadt wahllos 6 lokale Be- 
brecherwelt eingetragen. wöhner. darunter 2 Frauen als ; 

Emanuel Robles ist ein fran-t 
zösischer Schriftsteller algeri- j 
scher Herkunft und sein Drama] 

J3ie Geiseln”, das bereits 1948! 
entstand, wurde schon damals j DER V £RKEHRSaBTEILL!NG DIE AUSSICHTEN 

ein Weherfolg, der auf vielen! dkk ATADTGEMELNDE I AUF FRIEDEN 

Bühnen auf geführt wurde. Auch | ^5 STAMMBUCH | Wenn man die politische Ent- 

unsere Habima spielte es seiner- f Man schre { bt nUr über den j wick/ung der letzten Zeit auf- 
2eit - . j Verkehr in der Innenstadt, ver- ! merksam verfolgt kann man 

Es ist gut dass unser Natio- gisst aber ganz die Aussenbe- J keinesfalls einen Schritt zum 
nahheater dies Drama dOTT neu j zirke. Es würde sieb sicher loh - 1 Frieden hin fesrstellen. Meines 
einstudiert ban leider. -ist der 'nen aufzuzeichnen, was tur ! Erachtens ist genau das Gegen- 


WORT HAT dßh' JjSAQÄ* 


Geiselmissbrauch in unserer, voo 
Terroristen bedrohten Welt wie- 
der aktuell geworden und dies 
Stück vermittelt eine Ahnung 


Schildbürgerstreiche sich die Tel teil der Fall. Ägyptens grosse 
Aviver Verkehrsabteilung leistet. | Aufräee von Kriegsmaterial in 
„Man nehme” einmal zum Bei- j England, das Zustandekommen 


spiel den Schikun Dan oder Ra- 


davon, was es heisst, in die ! mat Cbajal: im Schikun Dan hat 
Hände vod gewissenlosen rache- } inan ohne Sino und Verstand 
durstigen Offizieren zn fallen. | Einbahnstrassen angelegt, ohne 
Dies Drama spielt hn Jahre; auf die Einwohner, die keine] 


einer gemeinsamen Kriegsfront 
von Syrien und Jordanien gegen 
uns. sprechen eher für die Vor- 
bereitungen einer weiteren Run- 
de. Das ganze Genie um die 


1812. in Venezuela (obwohl j Autos haben, Rücksichr zu neb- i Gespräche Ford— Sadat, Ford— 


Robles wohl zwischen den Zei 
len das Schicksal der Algerier 
unter französischer Oberhoheit 
andeuten wollte). Damals wurde 
Venezuela von den Spaniern be- 
herrscht, und spanische Truppen 


men. Man bat über die Hälfte Rabin sind nur Augenaaswische- 


rei von der anderen Seile, und 
haben unseren Bezirk dem Fric- 


des Scbikuns ohne öffentlichen 
Verkehr belassen and zningt die 

Privatwagen, bei den heutigen ] den keinen Schritt näher ge- 
Benziap reisen Hunderte wo Me- j bracht. Es sieht ganz so aus, 
lern rundherum zu fahren, und } als ob unsere Nachbarn durch 
hatten lokale Aufständische unter] so weiter. ; Gespräche und Erklärungen, 

ihrem Führer Miranda anf dem. Den grössten Schildbürger-} (die sich dauend widersprechen) 
. ; Streich hat man aber in Ramat j nur Zeit gewioren wollen, um 

uiumouiiuiuiuuiui j chajal vollfühjt: dort hat mau j uns dann eines Tages wieder zu 
w v « fW n a w% a Hjv «v i buchstäblich die Kup9t Cholim j überfallen, denn ihr ganzes Sin- 
1k 1 AI U» KUliK A Al Al vemeckL Wer heute zur Ku- neu und Trachten ist nach wie 

• pat Cholim kommen will, muss] vor anf unsere Vernichtung aus- 
Jack Nicholson in ..The Last Sff f nc0 Weg dorthin suchen und j gerichtet. Es bleibr uns daher 
Detail” (2. Woche). ‘ wenn ein Notstand cintritt. so i garuichts anderes übrig, als auch 

4.00 Ubn Taraan in tbe Jungle, j. otnnit man se ibst wenn man 'Weiter aufeurüsten. und jeden 

J ortskundig ist. bestimmt nur in j Schritt unserer Feinde misstrau- 
letzter Minute an. Hier ist Ab- . isch tu verfolgen, 
hilfe nötig, und zwar schleunigst! j Jacob Friedmann, 

Erich Daniel. I Jerusalem. 


TEL -AVIV: 


ALLENBY: The Front Page 
BEN JEHUDA: The Towering 
Inferno 


JERUSALEM : 


CHEN: The Super Corps j ARNON: The Dove 
CINEMA ONE: Keep ic up. Jack CHEN: I tll Be All Right. 
CINEMA TWO: Chagiga la Ej-| Salotnoniko. P3rt n 
najün j EDEN: The Suspect 


Fernsehprogramm: 

1730 „Vater, Mutter und 
wir” — ..Die Süssigkeitsaktkm": 
1830 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che; 20.00 Wochenschau für die 
Jugend: 2030 „Mabat”; 21.00 
JDie Welt hn Kriege”, suchst« 
Kapitel: Japan in den Jahren 
1931—1942; 21.55 Jcb singe! 


C3NERAMA: A Reason to Live) 
a Reason 10 Die 
DRIVE IN: 8.00 Le Disirait 
10.15 Uhr. 55 Days in Peking j 
DEKEL: Alice Doesu’t Live 
Here Any More 
ESTHER: Jehije iow . . . 

Salomoniko 

GAT: The Seducäoa of Mimi 
j GORDON: Die Czardasfurstin j RON: Bawdv Tales 
1 HOD: The WIby Conspiracy [ SEM ADA R: Le Cönfonniste 
LIMOR: Caravan to Vaccares | 

MAXIM: Can Be Doue. Amigo 

MOGRABL Peur sur la vflle I AMPHITHEATRE: The Big 


EDISON: Al man palt Yarira 
HAB IR AH: Blood Money 
MITCHELL: The Italian 
Connection 
JEHUSALEM: Adrift 
ORGHz Hot Pams 
ORION: ßj'eakout 
ORNA: Confessions of a 
Window CJeaner 


APOTHEKEN- UKD AERZTEDIENST 


Sonntag nachts bis 23 Uhr: 
i Bograscbow 60. TelefoD 293889, 


Knpat Chothn ^Maccabr 
Ärztedienst im ganzen Laad 


HAIFA: 


ORLY: The Apprenticeshrp 
of Duddy Kravitz 
OPHIR: Lost Command 
PARIS: Zaody’s Bride 
PEER: Yonng Frankeastein 
ROYAL La Fantome de 
la Iiberie 


für Dich, mein Land” — „Wasi STUDIO: Confessions of 


macht nun ohne Arbeit?” die 
Jahre der Wirtschafts* und Ge* 
seBscbaftskrise 1925—1929 mit 
Künstlern und Produzenten (Ha- 
lte Rowina, Dorit Reaibem — 
Rfwka Levinaohn und anderem); 
2235 Tsgesabschiritt, Naehricb* 


a Window Cleaner 
TCHELET: Amarcord 
TEL- AVIV: Das Kino ist ge- 
schlossen. 

ZAFON: Scenes from a Marriage 


RAMAT GAN 


; Duel 

; ARMON: Carry on Abroad 
1 ATZMON: Breafcout 
iCHEN: The Taking of Pelham 
! One Two Tbree 
! MIRON: The Nafced Trap 
-MORIAH: Student Teacbers 
jORAH: Jt*U Be All Rigbt. 

| Salomoniko. Patt Q 
ORLY: Le mourarde ine 
tnonte au nez 
ORDAN: Mutual Seosatioss 
ORION: Dragon Story 
PEER: Chinatown 
RON: Arnold 


iKikar Hzmedina, TeL 258046. jbeim MDA. 
j Ramat Gau md Umgebuag; Knpat Cholim „Assaf”, Td- 
Bialik 30. TeL 723674. Aviv, Tel. 101, Gosch Dan. TeO. 

Bnei Brak: Hamaccabim 43. 781111; Bat Jam, Tel. 8633333; 

i Petacb Tikwa: Chowewe Zion Chrfon, Tfelefoo 845133; Haifa 
| Str. 15. : Allgemriner and Kmderarsx. Te* 

Herzlla und Umgebnng: Herz- ! lefon 254530. 

■ lia. Sokoiow 69. ; Kapt Cholim Merfcostt. TeJ- 

{ Netania: Weizmann 15. Tele-j Aviv — Jaffo, MDA, Mazestr. 13. 


TeL 101, von 8 Uhr atxfc. bis 
7 Uhr morgens, Dr. Watts. Al- 
ienbystr. SO, Telefon 53888 (nur 
tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha- 
chasCbntonaim 4, TeL 245*228. 


fon 23866. 

Bat Jam: Balfour 90. 

Cholon: Ejlat 36/fl. 

Beer Scbewa: Merkas GRadj 
Chadascb. Derech Hanessüm. 

Haifa bis 21 Uhr. Hagefen 24, 

TeL 712674. j Ramat Gas, Glwadjlm and 

Nach 21.0* UhK MDA, TeSe-l Bn-J Brak: MDA. H ^ il gaHt. 
! fon 512233. K irjat E Heser. 1 42, Td. 781111 von 8 Uhr abds. 
ÄfiZTENACHTDIENST j Ms 7 Uhr früh Df. Komloscö 
Dr. Har Even, Epstein 5, Td.; (Kinder), Weiznannstr. 33 Gi- 
443281. iwatajha, TeL 721621; HenUa 


g&i O LILLY: 245 s. 930 Uhri SHAVIX: Claas of ’44 


Magen David Adonu Am te> 
Nachtdienst T-A: TeL 292222; 
oder 101 von 8 Uhr ebenda hä 
7 Uhr morgen!, ^ ' 1 


Nem Antal Raaat Hasdiaroaa 
Mitteflimg im Qtedetra 
MDA ,TcL 2333 nal Oh. 
abesdi tsi 7 Ifizr «no y 


v • 
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ISRAEL 1 NACHRICHTEN ttSCiV? D1K7I1 


Sonntag, 22 . 6 . 197 S 


Xll^in 

m 


ECHO 



man psim pm uns 

•T*» *stabo niraaa pso roa vnrav »m un*ü 
,fan WBin> "trm P5KT3-. nnoa Ennoa a»nn a’op 
avnfr iffaK ftr rana wn zr^an niaop jr-urtiin jnar? 
.*ttp atrir onrir i:an .lananaa psoa mtsn m*aj jrmnv. 
S’np *»53 jwnpfl JPtnpTain pr nroan rown .-paa ir*{ 
“3 tt fisma rxn an» rra s pa ism ars onaia -ncpap axaj 
law rma jv im morn arofr asm: non sw «rrrnn 

rpsnrrn mixn nana 

D’mrx msnpv traa^an maona rtmran naipna opix 
’ poa ns inpnva irr? »r*s p ata jtm rainn nx nsna o^saa 
naipia nrrm -te .rnnnonn nn ■»‘n .ns7c naa^ rwa 
Viart- r* .am’ .npisn rrrä rx ,*nss npspiaa aa-o 7Paai 
tmpa? rjravn mar ?r .»sin Pt? mns rissn .apxa minas 
wn .a*wn rsin py nspnr» rmna nwt ’rr-ax n*naa *nö5’o *?r 
pr6 aain *is?x .niroi nrx .pin jia*n£ *ia»aa wr smt 
ax ia? ppm*? p3:P aarin iw anat? mrap ’aaa rrasp *?s 

-an*? cwmn nym 

vn *p nhQ rnrrav t* V? du: im bbri pran 
■jüTianp irrra ’Wb srm ton „itax omar» im 'ancpao- 
pwa nx “irr? naa o*nOTwn B’saasn Vaa bi?: 1 ? r» Jisntabafe 
V? tfaim pin aunn irx pps i;: msn rsnn am unanaa 

snrtiw» ’t 


NEUDÖRFER : DIE KAUFLEUTE 

SIND BÖSWILLIG 

Tel -Aviv (J£P) — Die Steuerreform und die Einführung einer. Auf eine Frage unseres Kor-i 


vereinfachten Bnchführungspfllcirt soll den Wünschen und Inter- 
essen der Kaufte ole entgegenkommen. Wenn sie trotzdem einen 
Streik für Dienstag angesetzt haben, so .Juan ich das nur als 
böswillig ansehen” — betonte der Leiter der Staatseinnahmen 


RECHTSSTAAT und PERSOENUCHE FREIHEIT 

In demselben Augenblick, da , sind, sie selbst könnten sich jene 
es jemand wagt, die Berecbti- 1 Gesetze schaffen, die ihnen ge- 
gung irgendeines Streik« in an- aehm erscheinen, 
serem Lande nnzuzweifelo. sie- 1 Oer angehe ure Schaden, der 
ben sofort gaire bestimmte Kr ei- J durch solche Streiks und durch 
se auf und zeigen sich ^ausser- alle nur möglichen ,jSanklio- 
or deutlich besorgt”, da. wie sie | nen w — Einschränkung der Ar- 


Moscbe Nendörfer, der an diesem Woebenende der Referent im 
Tel-Aviver Handels- und Indnstrieklub war. 

Neudörfer wies darauf bin.( Kredite oder Beihilfe ans dem 


dass in der Zeit von 1 968-— 69 
bis heute das Nationaleinkommen 
sich mehr als vervierfacht hat. 
die Steuere innahm en sind dage- 
gen um das Zehnfache gestiegen, 
von 3,25 Milliarden EL im Jah- 
re 1969 auf 32,5 Milliarden IL, 
nie sie für dieses Jahr geplant 
and. Steuern des Staates, Bei- 
trage zur Nationalversicherung 
und Kommunalabgaben nehmen 
62% des Nationaleinkommens ln 
Anspruch und wir liegen damit 
weit vor Schweden, das mit 44% 
as zweiter Stelle kommt. 


Trotzdem decken die Steuern 
und Abgaben nur 58% des Etats, 
der Rest muss durch Anleihen 
im Lande selbst und durch Ans- 
landsgelder aufgebracht werden. 
Der Referent gab eine "Ü eber- 
sicht über die in Arbeit befind- 
liche Steuerreform und versi- 
chert-. dass jetzt ein einheitli- 
ches. für alle gerechtes Steuer- 


Etat gezahlt Werden. 

Nendörfer verteidigte mit Nach- 
druck die Mehrwertsteuer, die 
zur Deckung des zu erwarteten 
Steuerausfalles unbedingt erfor- 
derlich ist. Er versicherte, dass 
seine Kollegen und er Tag und 
Nacht mit der Ffauunkommfa- 
sion in Sitzungen Zusammenar- 
beiten um die Reform bis zum[ 
1. Juli za verabschieden. Bereits 
rm Juli sollen die Gehaltsemp- 
fänger das neue System spüren. 
Die Nettogehälter sollen nicht 
beeinträchtigt werden, aber das 
bedeutet nicht, dass alle bishe- 
rigen Sou der Vergünstigungen in 
das Geholt zn übernehmen sind. 
Die Regierung hat die Empfeh- 
lungen der Ben Scfaacbar-Kom- 
mission fast gänzlich akzeptiert, 
aber es gibt Einwendungen von 
Interessenten, und allem heute 
werden neun Delegationen von 


respondenten erklärte MoschcJ 
Neudörfer, dass die Regierung! 
beute über’ das weitere Schick- 1 
&d des bekannten Sparprogramm 
mes .40.060 plus” entscheiden; 
wird. An sich ist es bis zuoi| 
30. Juni befristet, aber die Ban-I 
ken hatten sich für Verlange- j 
rung ausgesprochen. 


lun— pj — — 


Streik in den Haefen ging wieder zuende 

Der 24-stOndlge Streik in den Häfen des Landes fcr 
wieder zuende. Die Seeoffiziere ballen ihrem Protest 
gegen die Polizei Ausdruck gegeben, «eil der Tanker 
„Camellia" abfahren konnte, nachdem die philrppinhdrtn 
Seelente, deretwegen der ganze Streit seit vielen Wochen 
tobte, an Land gebracht worden waren. Die Philippinen, 
die auf diesem Schiff -.unter mensebemmwördigen Been- 
gungen gearbeitet batten”, wie der Seemannncrbaad er- 
klärt, erhielten von ihrer Gesellschaft Flugkarten, um in 
ihre Heimat zuriiekkehren zu können. Die israelische« 
Seeleute wollten mit diesem Streik gegen ,at» 'orgelten 
der Polizei, die auf diese Weise einen Streik *oo Arbeit- 
nehmern störte und mit Gewalt behördliche Ansichten 
durchsetzte”. Protest erheben. Der Schaden, den der Streik 
angerichtet hatte, war letztlich kleiner ab erwartet. 


Debatten flistadriit— 
Finanzministerium dauern an 


Die Diskussionen, welche zur 
Zeit der Generalsekretär der HJ- 
stadrut, Jerucham Meschei. mit 
dem Finanzminister Jehoschua 
Rabinowitz über die letzten 
Wirtschaf temassnah men der Re- 


gierung führt gingen auch am [gestimmt zu haben. Das Haupt- 
Wochenende, unter Einschluss 
von Vertretern der Arbeitgeber- 
verbände, weiter, wie aus gut in- 
formierten Quellen zu erfahren 
war. 


sichxs der letzten Wirtschaftsbe- J Sprecher und auch J’w Reprüsea- 
scblüsse ..nicht weiter existieren | unten Jer Histadrut bei jeder 
könnte". Dagegen scheint die I Gelegenheit. Die Angabe ist an 
Histadrot letztlich der Einfüh- [ sich auch völlig richtig unJ kan 
rang der Mehrwertsteuer, trotz nicht bcsirillcn werden. Nur. « 
der schleichenden Abwertung, zu- ; gibt bereits heute eir.e Nsigtsr.g 

[auf dem israelischen Arbeits- 
markt. Arbeitsnehmer von einer 
Branche in die andere zn senden. 
Diese Neigung hat auch bereit* 
isehr reale Verschiebuneen auf 


interesse der HJstadrut richtet 
sich darauf, die Vollbeschäfti- 
gung im Lande aufrechtzuerhal- 
len. 


Meschei verlangte» vom Fi- 


Wirtscbaftsgrnppen vor dem Fi-| nanzministcr die Garantie, dass 
mmzausscbnss der Knesset er-! keine weiteren indirekten Steu 


, _ _ ... dem Arbcitsmark! ar Folge »e- 

In Rundfimk- und Fernsehdis- j . . . c .. ... c , j 

. . .. e habt. Auf diese Weise haben 

kussionen eaben die Experten 1 ... „ , , .. , 

.. ... ... , . .. . zwar bisner .die ArM^r.chnicr, 

ihrer Meinung dahingehend Alis- 1 ,. . ... , .. 

. . . j. u .u die das wünschen, und qjc n-- 

drtick. dass die monatliche Ab- 


erklären, die persönliche Frei- 
heit, das elementare Recht 2 am 
Streik in Gefahr geraten und 
ähnliche« mehr. In solchen Mo- 
menten könnte WMn meinen, in 
unserem Staate seien die Defi- 
nition dessen, was bürg erliche 
Grundrechte bebst, nicht klar 
Natürlich wissen wir alle ganz 
genau, dass dies ganz und gar 
nicht stimmt Eist soeben hat 
der Vorsitzende des Israelischen 
Presserates nnstissveistandlkb 
erklärt, dass es nicht viele Staa- 
ten auf dieser Weit gibt, in 
denen die demokratischen Frei- 
heiten. und unter ihnen auch die 
des Ausdruckes in jeder Hinsicht, 
derartig weitgehend sind wie in 
unserem lande. Diese Erklärung 
war mir ein weiterer Ausdruck 
dessen, was als Tatsache Im 
Grande jedem Borger bekannt 
ist 

Allerdings mehren sich letzt- 
hin die Anzeichen, die beweisen, 
da» es immer mehr Gruppen 
von Burgern gört, die eben diese 
grosse Freiheft im Lande nega- 
tiv ausnntzen. um irgendwelchen 
kleinlichem eng gezogenen Pa- 
rolen, Interessen oder ihrem pri 
vaten Geldbeutel zn nützen. 
Wenn die Hafen des Landes 
durch eine Gruppe von Arbeit- 
nehmern für 24 Standen völlig 
stälgelegt werden, ohne dass die- 
se Arbeitnehmer die Bestätignng 
der Histadrot für ihren Streik 
erhalten haben und ohne dass sie 
vorher irgendwie von dieser Ar- 
beHsunterbrechrmg Mitteilung ge- 
macht hätten, so ist solches 
nicht nur nicht zu rechtfertigen, 
man darf es unter gar keinen 
Umständen dulden. Die genaue 
Abgrenzung des Streikrechtes 
auf Angelegenheiten, die eindeu- 
tig als Arbeitskonflikt bezeicb 
net werden können, bedeutet 
keineswegs eine Beschränkung 
der bürgerlich en Freiheiten. Hier 
gebt es dann nur darum, dass 
sich der Rechtsstaat das Recht 
nlmnif, sieb selbst zn verteidi- 
gen, and zwar gegen Gruppen 
tob Borgern, die der Ansicht 


beit oder betont langsame Tä- 
tigkeit — angeikhtet wird, stellt 
einen der negativsten Faktoren 
für unsere Gesellschaft und für 
unsere Wirtschaft dar. Es ist 
dringend notwendig, dass härte- 
ste Massnahmen ergriffen wer- 
den, um unseren Rechtsstaat 
und um die persönliche Freibeit 
jedes Einzelnen gegen jene zu 
schützen, die Recht nnd Freiheit 
in negativster Weise ausmitzen. 


... . . _ I naiWIlBHUllM uu OIICM« u*| BD..t »UIMUI uiu« U.I,.. ^.vu-iuiuvi. UdVt UIC IHVIIülinilC riw- I . . . , 

System. Jtiiige scheinen- die Abänderungsforde- j ero erhoben werden würden, da! Wertung stärker werden miissc.i ~ en . " ,C _ a ^ U 1 ’ " r . y“ * 

1 . * , , i . , . [auch veränderten Anforde 
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Durch Bindung an den Index, 
soll dafür gesorgt werden, dassj nu ^ e 
sich die Stenerstufen der allge- 
meinen Entwicklung entspre- 
chend . verändern. 

Mehr u- mehr sind Fachleute 
zur Ueberzeugung gekommen, 
dass die Steuer weder als Mit- 
tel der Sozialpolitik noch der 
Wirtschaftsförderung benützt 
werden soll. Dementsprechend 
werden Sozialleistnngen in Zu- 


I sonst der Arbeitnehmer anse- 


Milüaer erwaegf Massnahmen 
bei NichtgesteHimg von Auslandsreisenden 


nm im Grande eben dann Recht jkunft durch die Nationalversl- 
und Freiheit zu vernichten! I chöimg gehen, und Gelder zur 


M. BIElI Irvestitionsförderung werden als 


MUWMWMMMMMMMIM 


aus dem Lande 


An aUen Stränden von Tel palvertreter mit Chasani bespro- 
chen und Regelungen auch dafür 
wurden ausgearbeitet 


Aviv war gestern ganz norma- 
ler Badebetrieb, nachdem es am 
Freitag gelangen war, den Kon- 
flikt mit den Lebensrettern am 
48 Stunden zu verschieben. In- 
zwischen hofft man den Konflikt 
beilegen zu können. 

Jaffa Suissa. das Mädchen aus 
Dimona, das wieder in Hypno- 
seschlaf verfallen und aufgeweckt 
worden war, schlief erneut ein, 
konnte aber letztlich im Tel Ha- 
scbomer-Hospital gänzlich zom 
Bewusstsein zuriiekgebraebt wer- 
den. Sie «ird jetzt eine grund- 
legende Behandlung erhalten. 


(WT) Der Leiter der Perso- 
naiabfeOang tm Generalstab, 
AJnf Mosche Gidron, traf rieh 
kürzlicfa mit leitenden Beam- 
ten des Innenministeriums, um 
«Be Bestimmungen festznLegen, 
welche es ermöglichen sollen, 
Sanktionen gegen MÜitärdienst- 
p nichtige zu ergreifen, welche 
im Ausland weSes tmd dort 
einem Gestellungsbefehl für den 
Reservedienst nicht nachkem- 
men. 


ser Gelegenheit zeigte sieb aber, 
dass die Armee keine ge- 
setzliche Handhabe besitzt, um 
jene zu bestrafen, welche • im 
Ausland weilen und dort ei- 
nem solchen Gestellungsbefehl 
nicht naebkommen. 


um zu einem realen Wechsel- 
kurs zu gelangen, und dass Preis- 
erhöhungen aller Erzeugnisse, 
einschliesslich der Erdölproduk- 
te, unvermeidlich sein werden. 


runcen 

zu genügen, Arbeit gefunden und 
es kam zu keinem Anwachsen 
der Arbeitslosigkeit — aber die 
zuständigen Persönlichkeiten wis- 
sen sehr genau, dass dieser Pro- 
zess zeitlich und zahlenmassig 
begrenzt ist und nicht lange atif- 
JLsrael ist nach wie vor eines! Verhalten werden kann, sollte 
der wenigen Länder der Web. in^ mcb ^ ^nnchen geben, bei 
denen Vollbtscbäftigung herrscht | M f^ hen J. h , ren Ar}***- 

und die Zahl der offenen Stellen 
die Zahl der wirklich Arbeitsu- 
chenden weit übersteigt Dies be- 
tonen zur Zeit alle offiziellen 


Obenabbiner Sddomo Goren 


Im Zuge der Bemühungen 
der Personalabteflnng, das ge- 
samte Menschenpotentials l3_ 
raels ousznnützeo, wurde in 
_ Iden Vereinigten Staaten «ine 
erklärte bei einem Referat ,n ®® 1 besondere Vertretung erricb- 

BerL er wäre nmmals Oberrabbi- L eN ^ deren Spißc ^ ^ 
ner geworden, hatte er vorfcerj^ rtebt uod weT _ 

che bereits Tausende von 


gewusst, mit welchen Unan- 
nehmlichkeiten. Schwierigkeiten 


dienstpflichtigen Israelis 
hat. 


erfasst 


uod Komplikationen dies verban- 
den ist Der Obenabbiner mein- 
te, er konnte nicht ahnen, dass! In letzter Zeit worden sogar 
es soviele Barrieren gibt, die zu | einige telefonische MobOisie- 
überwinden sind, wenn man sei - 1 rungsübungen durcbgeflihrt und 
ne Pflicht richtig erfüllen will. 'der Erfolg war gut. Bei dje- 



Giffantenkonzfcrt 
auf dem Place de la Concorde 

150 Musiker nehmen an dem Konzert t*3. das in Paris 
auf dem Place de la Concorde, unter der Stabführung von 
Daniel Barenboim stattfmdet Die SicherbeHsbebörden -der 
französischen Hauptstadt hatten umfangreiche Vorkehnm- 
gen getroffen, nm «Oe Rohe nnd Ordnung bei diesem 
Konzot, dem rund einhimderttansesd Menschen beiwoh- 
nen, zu garantieren. In Paris herrschte, dem Konzert eot- 
gegen, gespannte Erwartung. Daniel Barenboim dirigiert 
die Nennte Symphonie von Ludwig van Beethoven. 


Kein Platz fuer israelischen 
Meister in Israel-Museum 


«MAMIIMMIMMMMflMMAMNWMMUlMRMAMMMMtMUMAnr.’W 




platz verlieren. Bisher hat die 
Zahl der offenen Stellen einer- 
seits und die Begabung der Ar- 
beiter andererseits ausgeroicht, 
um jedem, der das wollte, einen 
Arbeitsplatz zu sichern, auch 
wenn er seinen bisherigen Ar- 
beitsplatz verloren hatte.'' Dies 
I ist das Ergebnis einer Sfudico- 
j tagung, die am Wochenende >n 
Tel Aviv staufand. 

Diese Entwicklung ist nicht 
zuletzt deshalb in eine bestimmte 
Gefahrenzone geraten, weil die 
Weltmarktpreise für einige Pro- 
dukte, die Israel exponiert, wie- 
der erheblich abgefallen sind. 

[ Phosphate hatten im vergange- 
nen Jahr einen guten Preis er- 
zielt. Damals hatten die israeli- 
schen Werke ihre Produktion 
entscheidend vergrössert tmd das 
Jahr letztlich mit einem schönen 
Gewinn, eigentlich dem ersten 
überhaupt, abgeschlossen, — 
wurde bei der« Symposium bc- 


Pröfuüg der Bedürftigkeit der 
Sozialkandidaten festgelegt. Auf 
diese Weise hofft man in Zu- 
kunft zu verhindern, dass wohl- 
habende Familien Zuschüsse be- 
kommen. 

Die Frage der Hospitaliskrn&g 
Im Notwendigkeitsfalle eben al- 
ler der Wohlfahrt zur Last fal- 
lenden Menschen wurde eben- 
falls bei der Sitzung der Munizi- 


Der jüdischer Bildhauer Ja- [Die Welt erkennt Lncinski, der 
tob LnclnsW wird in Kürze 100 bei Auguste Rodin lernte und bis 

I C , ^ Jahr V 1949 Ua seiner Einwanderung fast -50, 

rSt o!l r i m f ^ b ^ az | Jahre lang in Paris arbeitete, als | richtet. Die nun wieder ralleh- 

I S Cft ^''^örTagemlen Künstler an und’ den Preise lassen befürchten, 
L r . w “ re j ehrte ihn bereits bei vielen Ans-M ass die Werke erneut in die 

iw^it ^ w C ir ,D r 3 - Cr ' stc,Iungen ' aber iffl Israel-Mu- ! roten Zahlen gelangen und da- 

1 sfe in “SSSJSS tTi 5 “ ist W" Kr a». ! her <■» Wogung einschranken 

. rad-Mu^ ' Besonders «rapört in diesem Zn. I werden. Das könnte • dann auch 

Der Vorsitzende der Finanz- , subventioniertes Brot dazu ver - 1 ^"‘ wu ^ n “i sammenhang. dass im ferael-Mu- die Entlassune von Arbeitern 

SStet «b^lT UmSle,tDn?; deraeil ^ eine Ausstel- Uir Folge haben. Ähnliches gilt 

1 lang von Strassenabfällen Platz auc b für die Kupferbergwerke 


FINANZKOMMISSION IST FUER 
AUFHEBUNG ALLER SUBVENTIONEN 


Bei einer Sitzung des Wobl-j 
fahrfsministerv mit den Reprä- 
sentanten der Wohlfahrtsämter 
der Stadt- und Ortsverwaltungen 
wurden genaue Richtlinien zurl kommissfoa der Knesset, MdKl wendet wird, Vieh zu füttern, 


Israel Karg man, gab am Freitag | wie es ja auch tatsächlich bei 
seiner Überzeugung Ausdruck, i uns geschieht”, meinte der Vor- 
es sei dringend notwendig, die I sitzende der Finanzkommission. 
Subventionen, welche der Staat] 

für eine Reihe von „Grundle-I Die Kommission wird alles 
bensmittela" noch immer zahlt. ; ton, nm genaue Beschlüsse zu 


unverzüglich aufzoheben. „Wenn 
Brot nach wie vor so billig ist, 
dass es weniger kostet, als das 
Getreide, das wir selbst züchten 
oder auch jenes, das wir im- 
portieren, ist klar, dass solch 


fassen, die dann als Empfehlun- 
gen an das Parlament, und damit 
an die Regiert! ng gehen werden. 
Es ist durchaus damit zn rech- 
nen, dass solchen Empfehlungen 
Rechnung getragen werden wird. 


Die Gründe dieser Ablehnung , , SL 
haben nach ihrem Bekanntwer- 
den grosse Empörung ausgelöst: 

Die Muse umsleilung halt Lucio- 
skis Lebenswerk für nicht be 
deutend genug, um dnreh eine 
solche Ausstellung gewürdigt zu 
werden. Ausserdem wurden be- 
reits „vor kurzem” ( nämlich vor 
20 Jahren) Werke von Luciii&ki 
ansgestellt und zwei von diesen 
befinden sich noch im Museum. 



Die Europa-Konferenz efer Israel-Staat sbonds, die zum ersten Male in Israel 
stattfindet:, um das 25jaehrige Bestellen der Bonds-Aktion za kennzeichnen, ist 
ein bedeutendes Ereignis bei der Mobilisi eräug finanzieller Quellen zur Staerkung 
und Entwicklung der israelischen Wirtschaft 

Wir begruessen die Delegierten der Europäischen Bonds - Konferenz 
herzlicbst nnd wnenschen ihnen allen Erfolg bei ihren Beratungen. 

JEHOSCHUA RABINOWITZ 

Finanzminister 


Erste Europa- 
Konferenz der 
Israel-Staatsbonds 

EJLAT-JERUSALEM 
22. - 29. Juni 1975 

Auskuenfte Heber die 
Telefonnummer : 
02-222381 


Im Laufe der letzten Zeit hat 
es eine Reihe von Kunstereignis- 
sen gegeben, bei denen es im 
Lande zu Protesten aller Art ge- 
kommen war. Es ist anzuneh- 
men, dass diese Erschütterungen 


in Timna, bei Ejlat, Dnd es ist 
damit zu rechnen, dass auch 
andere Zweige berührt werden, 
etwa die ZementhersieUung. 
Letztbin ist die Nachfrage nach 
Zement auch in Israel selbst er- 
heblich abgesunken und die Welt- 
preise gaben stark nach. Auch 


zu einer allgemeinen Ueberprü- i das hat Einfluss auf die Entwick- 
lung führen werden. ’ l Q ng im Lande. 


ISRAEL NACHRICHTEN 
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